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Am Anfang war der Kamps - am Ende steht der Sieg
Gauleiter Robert Wagner sprach zum 2». Mrestag der ältesten Srtsgruvve der RSSAB. Baden ta LledMelm

Or . ? . Karlsruhe . 1. Aug . In schlichter Weise
beging am heutigen Sonntag die älteste Orts -
gruppe der NSDAP , des Gaues Baden , die
Ortsgruppe Liedolsheim , den zwanzigsten Iah -
restag ihrer Gründung . Im Mittelpunkt der
Feier , die am Vormittag mit einem Appell der
Politischen Leiter in der Gemeindehalle ihren
Auftakt nahm , stand nach einem Propaganda -
marsch der Partei , ihrer Gliederungen und
Verbände , sowie der zur Zeit in Urlaub be -
kindlichen Wehrmachtangehörigen durch den be -
slaggten Ort eine Kundgebung in der Ge -
meindehalle . Von deren Stirnwand grüßte das
Wort „Führer befiehl , wir folgen !" und auf
frischem Tanngrün leuchtete das Hoheitszeichen
mit den beiden Jahreszahlen 1923—1943 . Die
besondere Bedeutung der Kundgebung kam in
der Anwesenheit des Gauleiters Robert Wag -
ner zum Ausdruck , der der ältesten Ortsgruppe
seines Gaues persönlich die Glückwünsche über -
brachte und in einer richtungweisenden , mit -
reihenden Rede zu den alten Kampfgefährten
und all den vielen Teilnehmern , die auch aus
den benachbarten Ortsgruppen erschienen wa -
ren , sprach.

Der Kundgebung lag eine würdige , auser -
lesene Folge von Darbietungen zugrunde , die
von der Hitler -Jugend , den Politischen Lei-
tern , der SA ., einem Volkschor , Wehrmacht -
Urlaubern und dem Reichsarbeitsdienst getra-
gen wurde , der auch einen Ehrenzug stellte.
Nach der feierlichen Totenehrung gedachte der
Hoheitsträger , Ortsgruppenleiter Robert
Roth , MdN . , in einer Feierrede des Kamp -
fes der Ortsgruppe , der auch immer ein Kampf
für Deutschland und seinen Führer war . Mit
herzlichem Beifall wurde Gauleiter Robert
Wagner begrüßt , als er an das Rednerpult
trat .

Der Gauleiter wies einleitend darauf hin ,
daß es ihm am heutigen zwanzigsten Jahres -
tag des Bestehens der Ortsgruppe Liedolsheim
zunächst ein herzliches Bedürfnis sei. all den
Parteigenossen und Parteigenossinnen , die diese
Ortsgruppe einst ins Leben gerufen oder spä-
ter den Kampf hier geführt und der Partei
und dem Führer die Treue gehalten haben , sei -
nen herzlichsten Dank zu sagen . Solange die
Partei unserem Volke , so hob der Gauleiter
hervor , starke Charaktere und Persönlichkeiten
zur Verfügung stellt , wie sie gerade aus dieser
ersten Ortsgruppe des Landes Baden gekom-
men sind, so lange braucht sich unser Volk um
die Zukunft nicht zu sorgen .

In seinen weiteren Ausführungen stellte der
Gauleiter die Frage nach der Ursache des heuti -
gen gewaltigen Ringens . Als wir vor etwa
zwanzig Jahren unseren Kamps aufgenommen
haben , mußte von Anfang an damit gerechnet
werden , daß auch die bereits geschichtlich ge -
wordene alte deutsche Schicksalsfrage
wieder ausgelöst werden würde . Es mußte da-
mit gerechnet werden , weil wir wußten , daß
unsere Umwelt , insbesondere die uns feindlich
gesonnene Umwelt , kein machtvolles Deutsch-
land erstehen lassen wollte .

Es bestand deshalb von Anfang an die
Frage , ob wir den Kampf mit all seinen
Ristken ansnehmen wollten oder ob wir
Verzicht zn leiste» die Absicht hätten ans die

Lebensrechte unseres Volkes .
Nicht ltnr die NSDAP , sah sich vor diese Frage
gestellt , eine jede Partei oder Bewegung ,
die unserem Volke in der damaligen oder kom-
Menden Zeit ehrlich dienen wollte , hätte diesen
Kampf auf sich nehmen müssen . Es ist deshalb
auch niemals anzunehmen , daß der Feind sich
etwa nur durch den Nationalsozialismus gereizt
sühlte . Nein ! Unseren alten Feinden . Frank -
deich. England , der USA . , der Sowjetunion
und dem internationalen - Judentum kam eS
sie darauf an , in Deutschland irgendeine Par -
tei , ein System oder eine Regierung nieder -
»«halten , sondern immer nur das deut -
sche Volk niederzuhalten .

Das haben nicht nur wir Nationalsozialiste «
in dem nns anfgezwnngenen Krieg erfahren
müssen , das haben Jahrhnnderte hindurch
alle Gewalten nnseres Volkes kennen lernen
müssen . Das hat das alte Oesterreich nnter
den katholischenHabsburger « , Preuße « nn-
ter de« protestantische» Hohenzollern , es
hat .es die Monarchie u»d die Rep»blik er»
fahren müsse », ja. das deutsche Volk ist noch
niemals von seiner Mitwelt nnd seinen
Feinden so mißhandelt worden wie in der
Zeit der Demokratie , als das dentsche Volk
also gerade jenen politische» Znstand ge-
schaffe» hatte, de» »»sere Feinde wollte ».
Nicht der Nationalsozialismus ist die Ur»
fache z» dem gegenwärtigen gewaltigen
Kampf, die Ursache ist ausschließlich darin

suchen, daß nnser« alte» Feinde Deutsch»

laud das Lebe« » icht gönne » . (Lebhafter Bei -
fall «uterstreichtdieseWorte des Gauleiters .)
Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte

der Gauleiter , wie wir Nationalsozialisten , ob-
wohl wir von dieser Ansicht von Anfang an
durchdrungen waren , doch hofften , die berech-
tigten Forderungen die wir für unser Volk
stellen mußten , auf friedlichem Wege
durchsetzen zu können . Der National -
sozialismus ist nicht gekommen ,
um Krieg zu führen , sondern um
die Lebensrechte unseres Volkes
zu wahren und zu verteidigen und
unserem Volke zu seinem berech -
tig -ten Leben zu verhelfen . Der Gau -
leiter erinnerte an die großzügigen Angebote
des Führers , die er zur Erhaltung des Frie -
dens gemacht hat , Angebote , die so weitgehend
waren , daß ihresgleichen in der Weltgeschichte
nicht zu finden sind. Doch alles war vergeb -
lich . Diese uns feindlich gesinnte Welt der De -
mokratie , der Plutokratie und des Bolschewis -
mus wollte den Frieden gar nicht, sie brauchte

die Unruhe auf dieser Welt , sie brauchte Herr -
schende und Unterdrückte , nur Verdienende
und Ausgebeutete , Räuber uyd Beraubte . Un -
sere traditionellen Feinde im Bunde mit dem
internationalen Judentum und den überstaat -
lichen Mächten wie der Freimaurerei , sie woll -
ten Deutschland niederhalten , weil sie sich das
deutsche Volk als das tüchtigste, fleißigste und
intelligenteste dienstbar machen wollten , weil
sie aus ihm die besten Arbeitssklaven machen
wollten .

Aber , so betonte der Gauleiter / der Feiill »
hat sich geirrt . Er hat nicht gesehen oder viel -
leicht nicht sehen wollen , daß seit 1933 ein an -
deres Deutschland groß geworden ist, als es
das bei Ausbruch des ersten Weltkrieges ge -
wesen war . Sie haben sich verrechnet in der
Persönlichkeit des Führers . Unter
stürmischer Zustimmung der dichtbesetzten Halle
rief der Gauleiter aus : Es mag an Deutsch-
land herantreten was wolle , ein Adolf Hitler
wird den Kampf um Deutschland nie aufgeben ,es sei denn , daß am Ende der Sieg steht. Nach-

dem der Gauleiter mit unmißverständlichen ,
prägnanten Worten die Anführer unserer
Feinde , wie Roosevelt , Churchill und Stalin
charakterisiert hatte , betonte er weiter , daß sich
unsere Feinde aber auch an der Macht des
Reiches verrechnet haben , das eben durch
Adolf Hitler und die NSDAP , so stark ge-
worden und zusammen mit der nationalsyzia -
listischen Wehrwacht unüberwindlich geworden
ist . Die Siege , die das deutsche Volk aus den
Händen seiner Soldaten entgegennehmen
konnte , sind genau so nnsterblich wie das Werk ,
das der Führer und seine Bewegung bereits
geschaffen haben . Nicht zuletzt haben sich unsere
Feinde im Wesen des Nationalsozia -
lismus getäuscht. Sie haben uns anfänglich
überhaupt nicht ernst genommen und glaubten ,
daß wir nach wenigen Wochen wieder abtreten
würden . Genau so wie ihre Geistesverwandten
in Deutschland selbst. Inzwischen ist eine
Jugend groß geworden , di« gar nicht weiß ,
was Demokratie ist , und auch bei den Alten
ist der Gedanke an eine Demokratie aus -

Truppen des Heeres vernichteten 7110 Kampfwagen
3nt Orel-Bogen Angriffe der Sowjets zusammengebrochen — Vergebliche Feindangriffe auf Sizilien

Zm Juli 94 Schiffe mit 550 241 BRT . versenkt
* Aas dem Fü

t . August. Das Ober!
gibt bekannt:

rerhanptqnartier .
mmando der Wehrmacht

Die am 80. Juli anfgelebte Kampftätigkeit
a« der Ostfront ließ am gestrigen Tage mit

Ausnahme der Kämpfe am Orel -Bogen wie -
der »ach .

A» der M i » s » F r o » t giugeu » «sere
Tr «ppe« nördlich Kuibyschew», dnrch starke
Kampsverbände der Lnstwasfe unterstützt, zum
Gegeuangriff über, schlösse« eine starke sow -
jetische Kampfgruppe ei« «ud vernichtete« sie.

Im Ranm von Bjelgorod scheiterte »
örtliche Angriffe der Sowjets . Eigene Gegen -
stöße i» diesem Abfchuitt verliefe » erfolgreich.

Im Orel - Boge » setzte» die Bolschewi-
ste» während des gauze« Tages ihre Augrisse
mit starke« J « fa«terie - u«d Panzerkräfteu
fort . Unter hoheu blutigen Verluste « ««d
großem Materialaasfall brache « ihre Angriffe
im Abwehrfener aller Waffen znfamme« . Ei «
örtlicher Einbruch warde abgeriegelt .

Südlich des Ladoga - Sees war die
feindliche Angriffstätigkeit wesentlich geringer
als an de» Vortage «. Deutsche Jäger warse«
vorübergehend eingedrungene feindliche Kräfte
im Gegenangriff znrück .

Die Sowjets verloren am gestrigen Tage an
der gesamten Ostfront 217 Panzer . Mit diesem
Erfolg erhöht sich die Zahl der seit dem 5. Jnli
4S48 allein von Trnppen des Heeres abge-
schossenen Kampfwagen ans 7110.

Bnf Sizilien setzte der Feind seine An-
strengnngen , die Mittelsront zn durchbreche »,
fort . In beweglicher Kampssühruug vereitelten
nnsere Truppen die Absichten des Feindes nnd
fügten ihm hohe Personal - nnd Materialver -
Inste zn. Auch an der Nord - nnd Südsrout
brachen alle Angriffe des Gegners znfammen.
Die Lnstwasfe zersprengte mit schnellen Kampf-

feindliche Verbände
des Gegners anßer

flngzengen motorisierte
n«d setzte Flakgeschütze
Gefecht.

Ueber dem Reichsgebiet fanden bei Tage nnd
in der Nacht keine Kampfhandlnngen statt.

Von Seestreitkräfte « der Kriegsmarine , der
Bordflak von Handelsschiffen und der Marine -
flak wurde» i» der Zeit vom ZI . bis St. Juli
ei» uordamerikanisches Lastschiff aud SS feiad-
liche Flugzeuge abgeschossen .

Im Kampf gegen die britisch -uordamerika-
aische « Seeverbiudunge » «ud die Lauduags -
flotte » im Mittelmeer wwrde» im Mo »at J »li
94 Schiffe mit zusamme » 550 241
BRT . versenkt »ud weitere 58 Schisse
mit i »sgesamt 24k 750 BRT . ver» ichte»d ge-
tröffe» . Darüber hinaus wurdeu mindestens
220 Schiffe mit etwa 780 000 BRT . durch Bom »
be»- v»d Torpedotreffer beschädigt . Aach vo«

diese» letztere» Schissen kann ein Teil als »er»
loren betrachtet werden.

A» diese« Ergebnis ist die Unterseeboot»
waffe mit 85t 248 BRT . versenkte» «» b 80 000
BRT . darch Torpedotreffer beschädigtem
Schiffsraum beteiligt .

Die feiadlichea Kriegsflotten erlitten
ebenfalls schwere Berlnste .

Einheiten der Kriegsmarine versenkten:
drei Zerstörer , sieben Schnellboote, ein Unter »
seeboot, einen Bewacher. Ein Krenzer nnd
mehr als tL Schnellboote wnrden schwer be-
schädigt .

Verbände der Lnstwasfe versenkten : einen
Zerstörer , drei Schnellboote , ein Geleitboot »
zwei Korvetten , eine große Anzahl von San »
dllngsboote « . Sie beschädigten: ei» Schlacht-
schiff, mehrere Kre«zer, »e»» Zerstörer, eine

Fähre «ud viele La«d»»gsboote .

Burma erklärt seine Unabhängigkeit
Kriegserklärung an England und die USA . — Japanisch-burmesischer

Bündnisvertrag
* Tokio , 1. Aug . Am Sonntag erfolgte die

Unabhängigkiitserklärung Burmas .
Nachdem der Chef des burmesischen Verwal -

tungsrates . Dr . Bä Maw , von dem Oberbe¬
fehlshaber der japanischen Besatzungsarmee ,
General Kawabe , die Mitteilung von der
Aufhebung der M i l it ä r v e r w a l -
tnng erhalten hatte , versammelte er , wie Do -
mei aus Rangun berichtet , die Mitglieder des
Vorbereitenden Ausschusses für die Unabhän -
gigkeit Burmas , erklärte die Aufgaben dieses

Ana Sonntag beging die Ortsgruppe Liedolsheim im Kreis Karlsruhe , die älteste im
Gau ' Baden , ihr 20jähriges Bestehen . Unser Bild zeigt einen Ausschnitt aus der
Großkundgebung , die aus diesem Anlaß stattfand . Im Vordergrund links Gau¬
leiter Robert Wagner . Aufnahme: „Führer "-Geschwindnex.

Ausschusses für beendet und berief 25 Mitglie -
der als neuen burmesischen Reichstag zur
Reichsgrllndung .

Das neu geschaffene Parlament tagte sofort
im Anschluß daran , und Bandora Usein wurde
zum Reichstagspräsidenten gewählt .

Usein erklärte iodann in Anwesenheit des
japanischen Befehlshabers Kawabe und anderer
japanisch ^ Offiziere , daß der neue Reichstag
das gesamte burmesische Volk vertrete und ries
im Namen aller Burmesen den neuen u n a b -
hängigen Burma - Staat feierlich aus .
In seiner Erklärung betonte er , daß Burma
gewillt sei, als Mitglied des großostasiatischen
Lebensraumes , dessen Führung Japan inne
hat , seinen Teil für eine neue gerechte Welt -
ordnung beizutragen . Die Reichstagserklärung
wurde durch Rundfunk in ganz Burma über -
tragen und löste ungeheure Begeisterung aus

Der burmesische Reichstag wählte sodann
seine Regierung , wobei Dr . Ba Maw einmü -
tig als Staatsoberhaupt und Premierminister
gewählt wurde .

Nach einer weiteren Meldung aus Rangun
hat die burmesische Staatsversammlung am
Sonntag den Vereinigten Staaten von Ame -
rika und Großbritannien den Krieg erklärt .
Dr . Ba Maw benachrichtigte im Namen deS
burmesischen Ministerpräsidenten gleichzeitig
die Achsenmächte und die neutralen Länder
von der Unabhängigkeit Burmas .

Im Anschluß an die Unterzeich -
nung eines japanisch - burmesi -
schen Bündnisvertrages durch den
japanischen Sonderbotschafter in Burma , Sa -
wada , und den burmesischen Ministerpräsiden -
ten Dr . Ba Maw , veröffentlicht der erstere
eine Erklärung . Er führt u . a. darin aus , daß
es ihm eine hohe Ehre gewesen sei , seine Un -
terschrist für Japan unter einen Vertrag zu
setzen , der in feierlicher Weise festlegt , daß die
beiden Staaten Hand in Hand alS Ver -
bündete den gegenwärtigen Krieg
führen werden , um einen gemein -
samen großasiatischen Lebens -
räum zu schaffe ».

gelöscht, und es wird eine Zeit kommen , wo
man von den früheren „Größen * der Demo -
kratie gar nichts mehr wissen wird . Und so
wird es auch mit den „Größen " unserer Tod -
feinde ergehe » . Fortleben wirb aber der
Führer und seine Bewegung und das Werk .

Unsere Feinde glaubten ferner , daß das Reich
von innen heraus zerbrechen würbe . Sie
haben sich auch damit tausendmal geirrt . Es
wird weder moralisch zusammenbrechen , noch
politisch oder weltanschaulich auseinanderfallen
oder materiell und wirtschaftlich zusammenbre -
che« . Sie werden sich auch in Zukunft in der
Macht , im Wesen , in der Ueberlegenheit und
vor allem in der Entschlossenheit des
nationalsozialistischen Deutsch -
^ ands gründlich täuschen.

So war es möglich , daß aus dem national -
sozialistischen Wesen und Reich heraus ein
Raum erobert und gesichert werden
konnte , der es uns nun ermöglicht , wetterhin
einen erfolgreichen . und beliebig
langen Krieg zu führen . Wenn dies aber
möglich ist , den Krieg von einer solchen BasiS
aus , die vom Atlantik bis weit nach Osten
reicht, zu führen bis zu Sieg , so verdanken wir
dies unseren Soldaten , unserer Führung und
dem Vorsprung unserer Waffen .

Nun sagen unsere Feinde , dennoch werde sich
das nationalsozialistische Reich erschöpfen und
darauf begründen sie ihre ganzen Hoffnungen .
Wer auch hier ist ihre Rechnung falsch .

De » tschla»d wird weder a» Haltung , »och
materiell oder » ilitärisch zusammenbreche».
Dafür bürgt die Ueberlegenheit der Füh -
r««g durch Adolf Hitler , die überlegene
militärische Führ ««g a« f de« Schlachtsel-
der» , die Ueberlegenheit nnserer Massen,
dafür bürgt die Führung der NSDAP ,
in der Heimat , dafür bürge» Intelligenz ,
Fleiß nnd Tüchtigkeit des deutschen Volkes .
Deutschland besitzt alles , was es nötig hat ,

um sich, wenn auch unter schweren Opfern , den
Endsieg zu sichern. In klarer und unwider -
leglicher Weise bewies der Gauleiter die Stärke
unseres Kriegspotentials sowohl an Menschenwie Material . Auch seelisch wird unser Volk
nicht zusammenbrechen , weil hinter dem Heer
keine Parteien mehr stehen , sondern eine ein -
zige Partei und Führung , di6 entschlossen ist,das Letzte zu wagen und einzusetzen , wenn es
gefordert wird , eine Führung , die aber
auch entschlossen ist . mit den inne -
ren Feinden so abzurechnen , daß
sie niemals mehr eine Gefahr für
unser Volk werden können . Damit
wird all das , was unsere Feinde erwarten ,
nicht eintreten . Zusammenfassend rief der Gau -
leiter unter dem zustimmenden Beifall der
Versammelten aus : Wir sind entschlos -
sen , alles zu opfern und aufzuge -
ben , nur eines nicht — den Sieg !

Damit ist unser Glaube an den Sieg und
Endersolg nicht nur ein reiner Glaube , sondern
auch ein Wissen . Beide beruhen auf realen
Tatsachen . Aber , wenn dem nicht so wäre ,
hätten wir doch keine andere Wahl , als den
Kamps fortzusetzen , koste es , was eS wolle . Der
Gauleiter schilderte in mannigfachen Einzel -
heiten all das , was unsere Feinde dem deut -
schen Volk zugedacht haben . Es ist so grauen -
Haft , auszudenken , was eintreten würde , wenn
wir diesen Krieg verlören . Unser Reich wäre
für alle Zeiten vernichtet . Der Krieg würde
dann erst recht beginnen , nämlich um die Welt -
revolution , und zu Millionen würde unser
Volk -abgeschlachtet und als Sklaven verschickt
werden . Deshalb wollen wir aus der gegen-
wältigen Lage immer die Folgerungen ziehen ,die vor unserem Gewissen und der Zukunft un -
seres Volkes gezogen werden müssen. Und da-
zu soll auch der zwanzigste Jahrestag des Be -
stehens der Ortsgruppe Liedolsheim dienen , um
es erneut zu sagen :

Die Partei muß gerade i» »« serer Zeit
sei« nnd bleibe « , was sie immer gewesen
ist : Der sanatische Gla »be»sträger im
Kampf »m die Lebensrechte »»seres Volkes .
Die Forderungen , die wir an den Einzelnen

stellen , sind hoch , aber wir . stellen sie nur , weil
wir den Endsieg sichern wollen und müssen. Es
kann für uns und — damit wandte sich der
Gauleiter an die alte Ortsgruppe — auch für
Sie nach zwanzig Jahren Kampf hier in Lie-
dolsheim deshalb für das , was kommen muß
und kommen wird , immer und ewig nur hei-
ßen : Kampf bis zum Endsieg unseres Groß -
deutschen Reiches und Volkes ! Und die Folge -
rungen , die für unser Volk gezogen werden
müssen, sind im Grunde die gleichen. Unser
Volk wird immer der Abglanz des Wertes der
Partei sein . Was wir glauben , wird unser Volk
glauben , so lange wir kämpfen , wird das Volk
kämpfen , sind wir tapfer , so wird auch das Volk
tapfer sei», sind wir opferbereit , so wird auch
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daS Volk opfern . Unser Volk hat i« ersten
Weltkrieg nur versagt , weil die Führung ver -
sagte. Unser Volk , wird heute nicht versagen ,
weil die Parter nicht versagen wird und nicht
versagen darf .

Am Schluß seiner mitreißenden und immer
wieder von stürmischem Beifall unterbrochenen
Nebe ging der Gauleiter noch kurz auf unsere
heutige militärische Lage ein . Unsere
Armeen stehen zur Zeit in schweren Kämpfen
im Osten und im Mittelmeer . Wir ahnen , daß
es nunmehr um das Endringen geht , in
welchem jeder der Gegner das äußerste
aufwendet . Wir ahnen und wissen aber
auch, daß der Gegner aus einer inne -
ren Zwangslage heraus handelt . Hierzu
gab der Gauleiter ein anschauliches Bild von
der Lage der Sowjets wie der Englaiids und
der USA . Sie wissen genau , daß in den
beiden großen Räumen , Europa und Asien,
gewaltige Mächte am Werke find . England
weiß , daß ein entsetzliches Gewit -
ter sich über seinem Land zusam -
menballt , das kommen wird a l 5
Vergeltung . ( Stürmisch ? Kundgebungen
der Zustimmung hindern den Gauleiter am
Weitersprechen .) England weiß , was ihm be-
vorsteht . Unsere Feinde wollen , bevor die Zeit
und die großen Räume sich für Deutschland
und seine Verbündeten auswirken , und der
Vergeltungsschlag über den englischen Städten
niederbricht , uns bezwingen . Sie machen ihre
gewaltigen Anstrengungen , nicht weil sie des
Sieges sicher sind, sondern weil sie diese An -
strengungen auS einer inneren Zwangslage
heraus machen müssen.

Deshalb heißt es für uns die Nerven be-
halten und hart bleiben und unerbittlich und
unnachgiebig weiterkämpfen , dem Führer ver -
trauen und blindlings mit ihm gehen , bann
wirb der Tag kommen , den wir alle im Her «
zen tragen und ersehnen , daß 'auf der Gegen -
feite einer stürzt , und nach ihm wird ein an -
derer stürzen . Das sei , unser Gelöbnis an
Führer , Partei und Volk am heutigen Tage :
Was auch kommen mag , wir wollen genau so
treu zu unserem Führer und seiner Idee und
seinem Kampf stehen wie die Ortsgruppe Lie-
dolsheim in den zwanzig Jahren zu Führer ,
Idee und Reich gestanden hat .

Mit stürmischem Beifall dankte die Ver -
sammluug den Worten des Gauleiters , die den
Starken Mut zusprach und die Schwachen auf -
rüttelte und emporführte an die großen Auf -
gaben , die jedem einzelnen von uns gestellt
sind.

Kranz des Führers
zum Todestage Hindenburgs

* Berlin , 2. August . Am heutigen Todestag
de» verewigten Reichspräsidenten und General -
feldmarschalls von Hindenburg legte im Auf -
trag des Führers der stellvertretende Komman -
dierende General des 1. Armeekorps und Be -
fehlshaber im Wehrkreis I , General der Ar¬
tillerie Wodrig , einen Kranz am Sarkophag
des Feldmarschalls in der Gruft des Reichs -
ehrenmals Tannenberg nieder . Die Ehren -
wache am Denkmal war aus diesem Anlaß als
Offizierswache verstärkt worden .

Ferner lieg Staatsminifter Dr . Meißner im
Namen der Präsidialkanzlei und ihrer Gefolg -
schast am Sarge Hindenburgs einen Kranz
niederlegen .

Ritterkreuzträger gefallen
* Berlin , 1. Aug . Hauptmann Erich O e ck c I ,

Bataillonskcmmandeur in einem Panzergrena -
dier - Regiment , der bei den Kämpfen nördlich
Bjelgorod am 13. Juli den Heldentod fand , hat
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits
am 24. Juni 1940 als Oberleutnant erhalten .
Beim Angriff auf die M a g i n o t - L i n i e
stürmte er an der Spitze eines Stoßtrupps hin -
tereinander vier Bunker und schlug dadurch in
diesem Kampfabschnitt die entscheidende Bresche
in daö starke feindliche Stellungssystem . Be -
reits beim Kamps um den ersten Bunker wurde
er irnrdj Kopsschuß verwundet , blieb aber biS
zur Erfüllung seines Auftrages bei der Truppe .

Feldwebel Willi Pieper in einem pom -
merfchen Grenadier - Regiment , der als vorbild -
licher Unterführer südlich Orel am 18 . Juli den
Heldentod fand , hat das Ritterkreuz des Eiser -
neu Kreuzes , das ihm am 8 . April d . I . ver -
liehen wurde , bei den Kämpfen südlich Orel
erworben . Als bei einem Gegenangriff gegen
zahlenmäßig überlegenen Feind sein Zug im
starken Abwehrfeuer der « owjets liegen zu
bleiben drohte und der Zugführer ausfiel ,
übernahm Pieper , damals noch Unteroffizier ,
auS eigenem Entschluß die Führung des Zuges
und riß die Grenadiere durch sein Beispiel mit
fich vor . Es gelang ihm , den Angriff gegen
stärksten Widerstand ohne nennenswerte Un -
terstützung schwerer Waffen erfolgreich durch-
zuführen und die Hauptkampflinie zurückzu -
gewinnen .

tynftuji :
Reichswirtschaftsminister Fu n k

besuchte in Begleitung des Staatssekretärs
Landfried die durch den Bombenterror bespn-
ders betroffenen westdeutschen Gaue West-
salen - Süd , Essen, Düsseldorf und Köln - Aachen.
Er besichtigte mehrere Betriebe und brachte
zum Ausdruck , daß er auf Grund seiner . Ein -
drücke die bereits durch sein Ministerium er -
griffenen Maßnahmen weiter ausbauen
werde .

Dte » stpreußische II . Infanterie -
Division zeichnete sich südlich deö Ladyga -
See ? besonders aus . In erbitterten Kämpfen
hat sie sich hervorragend geschlagen, stärkste
feindliche Angriffe gehalten und eiugebrocheue
Feindteile bis auf den letzten Mann ver -
nichtet .

Marschall M a n n e r h e i m hat dem
Fliegerleutnünt H . H . Wind für seine in ÄS
siegreiche» Luftkämpfen bewiesene außerordent¬
liche Tapferkeit und Kaltblütigkeit das Ritter -
kreuz des Mannerheim Kreuzes _ verliehen .
Leutnant Wind trat in den meisten Fällen
gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen
Feind an und zeichnete sich außerdem durch
kühne AiifklärungSflUge weit in den Rücken
des Feindes und erfolgreiche Bekämpfung von
Bombenzielen aus .

Die Japaner haben bei ihren Angriffen
gegen Hengyang , Lingling , Chinkiang . Pöcking ,
Aiencu und Kweiling zwischen dem 28 . und
SO . Juli 44 nordamerikanische Flugzeuge ab¬
geschossen . Diese Erfolge und die Beschädi-
gungen an den nordamerikanische » Stützpunk -
ttn t« « hina dürft«« dem Aeind « inen schwe-
>4» Schlag versetzt haben .

beharrlich . M und slandsest bis zum Sieg
Großadmiral Dönitz und Reichsjugendführer Axmann sprachen zur deutschen Zugend — Leistungskampf der Marine -HZ .

* Berlin , 1 . Aug . Inmitten der schweren
Prüfungen dieses Krieges trat die Hitler - Ju -
geud zu einem neuen Leistungskampf an . Auf
den Gewässern der Ostsee maßen die Besten
der Marine -Hitler -Jugend ihre Kräfte und
gaben ein prächtiges Zeugnis ihrer Stärke
und ihres hohen AnsbildnngsstaudcS für den
späteren Einsatz bei der deutschen Kriegs -
marine .

Die Ergebnisse dieses LeistungSkampfes . die
die Begeisterung , Einsatzfreudigkeit und den
Willen zur soldatischen Bewährung nicht in
Zahlen erfassen konnten , erhärteten die Fest -
stellung des Reichsjugendführers , daß die
nationalsozialistische Jugendbewegung ihre
schönste Aufgabe darin siehr, der kämpfen -
den Front mit jedem weiteren
Kriegsjahr einen in Haltung und
Können besseren Nachwuchs zu stel -
l e n . Die Kämpfe der Marine - Hitler -Jugend
bewiesen aver auch die ungebrochene Kraft der
Jugend , die dem Luftterror der Anglo - Ameri -
kaner ausgesetzt ist . Gerade diese Jungen zeich-
neteu sich durch besonders gute Leistungen
und Ergebnisse aus , die Kolonnen der Hitler -
Jugend , die Fanfaren und Spielmannszüge ,
dte Spielschareu der Jungen und Mädel , die
zu einer gewaltigen Kundgebung angetreten
waren , ließen den Sinn dieses Krieges ein -
dringlich bewußt werden : Um die Jugend , um
die Kinder ' der kämpfenden Soldaten und
arbeitenden Mütter führt das Reich seinen
unerbittlichsten Kamps aller Zeiten . In dieser
Jugend aber besitzt Grobdeutschland auch sei -
nen langen Atem in diesem Kriege , den unsere
Gegner mit den verwerflichsten Mitteln in
der Heimat , mit dem Morden von Frauen und
Kindern , entscheiden wollen . Diese Demon -
stration der inneren Haltung und der gestei-
gerten Leistung der Jugend war ein neuer
Beweis , daß dem Feinde auch dieses teuflische
Vorhaben nicht gelingen wird .

Die enge Verbundenheit zwischen Wehr -
macht \ und uationalsozialistischer Bewegung
unterstrich die Anwesenheit des Großadmirals
Dönitz , der mit Reichsjugendführer Ax -
mann das Wort vor den Offizieren und
Jugendführern , vor den jungen Soldaten der
Kriegsmarine und den Soldaten von morgen
aus der Marine - Hitler -Jugend ergriff .

Reichsjugendführer Axmann
bezeichnete den Krieg als strengsten Richter ,
der heute das Urteil spreche über unsere
Pflichterfüllung in der Heimat . Die Hitler -
Jugend sei bemüht , ihre innere Einstellung
zum großen deutschen Freiheitskampf durch die
Tat zu beweisen . • Die Krtegöaufgaben der
Hitler -Jugend , vom Einsatz bei den Bomben -
angriffen bis zur Erntehilfe , lege « inen über -
zeugenden Beweis dafür ab . Durch ihre ivelt -
anschauliche Erziehung und ihre vormilitäri -
sche Ertüchtigung bereite sie Jungen und Mädel
auf die Stunde ihrer großen Bewährung vor .
Artur Axmann sagte weiter : Gerade im Kriege
ist das moralische Element entscheidend . Es
kommt auf den Willen und auf den Geist an .
der hinter den Waffen und in den Festungen
lebt . Deswegen wollen wir in unserer Ge-
metnschaft alle jene Eigenschaften pslegen und
leben , durch die das Große in der Geschichte
geworden ist,' deswegen wollen wir treu und
gehorsam sein,' deswegen wollen wir bereit
sein , als Idealisten unsere Opfer zu bringen .
ES ist sehr leicht, in der Zeit des Friedens von
starken und tapferen Herzen zu sprechen? es
ist schwerer in einer harten Zeit , mit tapferen
Herzen zu leben . ES ist leicht zu gehorchen,
wenn der Befehl der eigenen Neigung ent -
spricht. Das Wesen der Disziplin aber fängt
erst dort an , wo die persönliche Neigung auf -
hört . Es ist leicht in der Zeit des strahlenden
Glückes , von Beständigkeit zu sprechen : die
Beharrlichkeit muß sich erst erweisen , wenn
wir Schläge zu ertragen haben . In der Zeit
des allgemeinen und persönlichen Glückes die
Treue zu beweisen ist nicht schwierig . Die Jun -
gen und Mädel der Hitler -Jugend sind trotz
der Härte des Krieges dafür dankbar , daß sie
ihrem geliebten Führer beweisen können , daß
er sich in jeder Stunde auf sie verlassen kann .

Nachdem der Reichsjugendführer die Einheit
zwischen Wehrmacht und nationalsozialistischer
Bewegung besonders unterstrichen hatte , grüßte
er im Namen der gesamten deutschen Jugend
den Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs -
marine , Großadmiral Dönitz . der den kühnen
Offensivgeist unserer Marinefoldaten bestimme

und mit dem sich die Hitler -Jugend innerlich
auf das engste verbunden fühle .

Großadmiral Dönitz
brachte seine Freude zum Ausdruck über die
Haltuug , die Leistung und den Gesamteindruck ,
die er im Wettlamps erlebt habe . Die Jugend ,
so sagte er , müsse überschäumen vom Willen
zum Leben , müsse sich ein Können aneignen ,
das sie zu größten Taten befähige , vor allem
aber müsse sie ein standhaftes Herz in der
Brust zur größten Leistung befähigen und sie
durchhalten lassen über alle AugenbückSeinslüsse
hinweg . Der Großadmiral sagte in seiner An -
spräche an die deutsche Jugend wörtlich : „Ihr
seid eine Jugend , die in einer großen Zeit lebt ,
in einer Zeit , wo Deutschland umbrandet ist
von seinen Feinden und wo die Brandung sich
immer wieder brechen und brechen wird an der
Zähigkeit , der Beharrlichkeit und der Aus -
dauer unsere ? Volkes . Nichts wird diese ein -
satzbereite Zähigkeit des deutschen Menschen je
erschüttern können ."

An den Beispielen seiner Soldaten auf den
U -Booten und Schnellbooten führte der Groß -
admiral den Beweis , daß das Glück und
der Erfolg der Gesamtheit abhän -
gig ist von der Pflichterfüllung des
Einzelnen . Auf einem U -Boot , so sagte
er , kann man keinen Mann gebrauchen , der
nur mitzufahren beabsichtigt . Hier ist nur
Raum für einen ganzen Kerl vorhanden . So
ergibt sich eine Gemeinschaft verschworener
Krieger , eine Besatzung , mit der man dem
Teufel den Bart abschneiden kann , die in allen
Stunden wie Pech und Schwefel zusammen -
hängt . Man muß eine solche Besatzung erleben ,
die auS der Weite des Atlantiks zurückkommt ,
die bei Kapstadt ober im Indischen Ozean , an
der afrikanischen oder amerikanischen Küste ge -
kämpft hat , die den weiten Raum der Welt -

meere noch im Blick hat und von einer strah -
lenden Freude , von einem Glücksgefühl der
Leistung , von der Treue zur Führung , von der
Treue zur Gemeinschaft erfüllt ist . Dann wird
jedem klar , daß die deutschen Soldaten , diese
deutschen Menschen , keine Macht der Welt über -
windet , daß wir , weil wir die bessere Quali¬
tät , die bessere innere Haltung besitzen, den
Gegner schlagen werden .

Großadmiral Dönitz erzählte der Jugend ,
daß er bei seinen Besatzungen nur dann trau -
rige Gesichter gesehen habe , wenn er einem
U - Boot -Kommandanten hätte mitteilen müssen,
daß er für die Zwecke der Ausbildung in der
Heimat sein U -Boot verlassen müsse. Sonst
habe er nur ein Strömen und ein Drängen
an die Front erlebt , das ihn zutiefst glücklich
gemacht habe . An die Jungen gewandt , sagte
Dönitz : „Ich glaube an die Jugend , wie ich
immer an die Jugend geglaubt habe . Die Eng -
länder spotten über meine jungen Besatzungen ,
auf die ich stolz bin . Sie bezeichnen meine
Kommandanten als Säuglinge , doch meine
Kommandanten und ihre Männer haben ihnen
gezeigt , wie „Säuglinge " zuschlagen können .

'Ich glaube an die Jugend , an ihre Einsatz -
bereitschaft , und ich weiß , daß sie eines Tages
in der Wehrmacht , in der Kriegsmarine es den
alten Kriegern gleichtun werden . Dies ist mein
unerschütterlicher Glaube und mein festes Zu -
trauen zur Jugend des Führers ."

Die Ansprache des Großadmirals endete mit
einem mannhaften Bekenntnis , in das die Ge-
samtheit der deutschen Jugend begeistert ein -
stimmte : „Wir wollen gerade in dieser Stunde
unseren Glauben an das deutsche Volk , an
seine unerschütterliche Beharrlichkeit , seine
Fähigkeit , an seine Standfestigkeit bis zum
Siege , ebenso wie unsere Treue , unsere Liebe
und unseren Gehorsam zu unserem Führer
geloben ."

Britische Kriegsschiffe mußten abdrehen
Deutsche Abwehrerfolge an der sizilianischen Front — Deutsche Schlachtflugzeuge

unterstützten wirksam das Heer
* Berlin , 1 . Aug . In Sizilien versuchte der

Feind am 31 . Juli erneut , im mittleren
Abschnitt der Front einen Durchbruch zu
erzwingen . Unsere Truppen vereitelten jedoch
in elastischer Kampfführnng , zum Teil durch
Ausweichbewegungen und Gegenstöße , die
Pläne , die dem Gegner keine Erfolge , sondern
nur schwere blutige und materielle Verluste
einbrachten . Deutsche Schlachtslugzeuge unter -
stützten wirksam die Abwehrkämpse des Heeres .
Ihre gutgezielten Bomben brachten feindliche
Flakbatterien südlich Regalbuto zum Schweigen .

Auch an anderer Stelle griffen deutsche
Schlacht- und Zerstörerslugzeuge in über -
raschenden Einsätzen britisch - nordamerikanische
Panzer - und Kraftfahrzeugansammlungen an .
Außer mehreren Panzern nnd Munitions -
wagen wurde eine Reihe Munitionsstapel ge-
trafen und slogen in die Luft . Zum Begleit -
schütz eingesetzte deutsche Jäger schössen unter -
weg? eine größere Anzahl in Fayrr befindlicher
Lastkräftwagen in Brand . Bei Tiefangriffen
wnrden feindlichen Truppen empfindliche blu -
tige Verluste beigebracht .

Entlang der Küstenftraße tasteten sich
die nordamerikanischen Verbände im Laufe des
81 . Juli nur zögernd vor . Die schweren und
verlustreichen Kämpfe der vergangenen Woche
haben den Feind in diesem Abschnitt der
sizilianischen Front notgedrungen zu seiner
alten sehr vorsichtigen Taktik zurückkehren
lassen.

Auch an der S ll d f r o n t verlief der Tag im
allgemeinen ohne besondere Ereignisse . Ledig -
lich an einer Stelle flackerte die Kampftätigkeit
in den Abendstunden des 31. Juli lebhafter
auf . Ein örtlicher Einbruch der dem Feinde
hier in die Stellung einer deutschen Panzer -
Grenadier -Division zunächst gelungen war .
konnte sehr schnell aufgefangen und anschlie -
ßend bereinigt werben .

An der Nordküste Siziliens beschoß
ein feindlicher Kreuzer in den Morgenstunden
des 31 . Juli die deutschen Abwehrstellungen .
Durch das sofortige Eingreifen deutscher
Kampfflugzeuge wurde der Kreuzer bald zum
Abdrehen gezwungen Die Beschießung selber
hatte keinen wesentlichen Schaden anrichten

vedingungslose Kapitulation wäre ewige Schande
Die Wirklichkeit für Italien — Betrachtungen der „Tribuna "

* Rom , 1. Aug . Unter dem Titel „Man darf
die Wirklichkeit des Krieges nicht aus dem
Auge verlieren "

, schreibt die „Tribuna " in
einem Leitartikel u . a . folgendes : „Der Feind
verdoppelt und verdreisacht seine Anstrengun¬
gen , um den italienischen Widerstand zubrechen .
Der Feind hosst, nach den tiefgreifenden poli¬
tische » nnd moralischen tt >nwälzung .en , die in
diesen Tagen in Italien stattfanden , im Nüttel -
meerraum über die Ruinen und ein entehrtes
Italien zum Siege zu schreiten . Er spekuliert
dabei ans die .̂' age in Italien und hosst, es in
einen Zustand der Anarchie zu stürzen , der
automatisch seine vielen nnd noch kraftvollen
Energien schwächen würde . Der Feind fordert
die Kapitulation Italiens , weil er cS trotz
allem fürchtet und weil er den Verlust von
Menschen bei einem Unternehmen vermeiden
muß , das trotz seines scheinbaren Erfolges nicht
die größten Schwierigkeiten verbirgt . Aber die
Engländer und Amerikaner übersehen nicht,
daß weder die Regierung noch Marschall Ba -
doglio sich zu einer feigen Geste hinreißen las -
sen würden . Was würde eine bedingungslose
Kapitulation f !ir Italien bedeuten , die Roose -
velt ' und Churchill jetzt dem italienischen Volk
unter der Drohung der einzigen Alternative
der Ausrottung der Natiou wieder angeboten
haben ? Eine bedingungslose Kapitulation
würde ewige Schande , dte Zurücksetzung Jta -
liens auf den letzten Platz unter den Nationen ,
den wirtschaftlichen und finanziellen Ruin , die
Arbeitslosigkeit von Millionen von Bürgern ,
Hunger und Elend und militärische Besetzung
für eine unbestimmte Zeit bedeuten : sie würde
die Umwandlung de » italienischen Bodens in
ein Schlachtfeld und schließlich ein « Erbschaft
bti Elend » und der Rachsucht bedeute « , dte

die Zerstörung aller unserer geheiligten Tradi -
tionen nationalen Lebens , unserer Religion
und unseres Familienlebens sowie unseres
Sozialsystems nach sich ziehen würde . Es ist
erforderlich , daß die Italiener aus diesen Ge -
gebenheiten heraus die Drohungen und die
Schmeicheleien der Gegner richtig abschätzen
nnd daraus die notwendigen Konsequenzen
ziehen . Der Krieg geht weiter !"

können . Die Deckungsmöglichkeiten sind gerade
an der sizilianischen Küste mit ihren felsigen
Ufern ausnehmend gut . Bestehen doch die Be -
sestigungöanlagen zum Teil aus natürlichen ,
zum Teil auS betonierten Höhlen und Vnn -
kern , dte selbst gegen die schweren Brocken der
Schiffsgeschütze ausreichenden Schutz zu bieten
vermögen . Somit gelang es dem Gegner nicht,
unseren Panzergrenadieren an der Küste ernst -
hafte Verluste zuzufügen .

Weitere Versuche des Feindes , auch an der
Ostküste unsere Truppen mit SchifsSartillerte
SU bombardieren , wurde ebenfalls durch schnelle
Gegenangriffe deutscher Schlachtflugzeuge nach-
driicklich unterbunden . Die Treffer lagen so
gut , daß mit der Beschädigung mehrerer feind -
licher Kriegsfchiffeinheiten , darunter einem
Zerstörer , gerechnet werden kann . '

lieber der Straße von Messina war
i m Gegensatz zu den Vortagen am 31. Juli
ein schwächerer Einsatz der feindlichen Luft -
waffe zu vermerken . Da die Meerenge aus -
gezeichnet durch Flak gesichert ist, wird der
Feind in den meisten Fällen zu ungezieltem
Bombenwurf gezwungen . Die Schäden sind
infolgedessen nur gering . Neber Sizilien fel-
ber fanden während des ganzen Tages leb -
hafte Luftkämpfe mit feindlichen Jagd - und
Bomberverbänden statt .

In der Nacht zum 1 . August griffen schwere
deutsche Kampfflugzeuge feindliche Schiffsziele
im Hafen und auf der Reede von Palermo an .
Während

' der gleichen , Zeit waren deutsche
Nachtjäger zu Angriffen auf vom Feinde be -
legte Flugplätze Siziliens , u . a . auf Comiso ,
angesetzt .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom , 1. Aug . Der italienische Wehrmacht-

bericht vom Sonntag lautete
An der sizialianischen Front kam e » auch am

SamStag zu harten Kämpfen . Im Raum von
Reglbuto wurden .wiederholte heftige Angriffe
des Gegners zurückgewiesen .

Feindliche Flcttenverbände haben Ortschaf -
ten an der tyrrhenifchen und der jonischen
Seite Calabriens beschossen , ohne nennens -
werte Schäden anzurichten .

*
Abbruch der Beziehungen

Tschungking—Bichl)
O Bern , 1 . Aug . Tschungking -China hat die

diplomatischen Beziehungen - zu Vichy- FranL -
reich abgebrochen . AlS Grund wird angegeben ,
eine Reihe unfreundlicher Handlungen und die
zunehmend unzulässige Haltung VichyS gegen -
über China hätten Tschungking dazu gezumu -
gen , die Verträge mit Vichy-Frankreich für null
und nichtig zu erklären .

Weiter hat die Tfchuugking - Regierung mit '
geteilt , China habe den chinesische » Abschnitt
der indochinesischen Eisenbahn lJünnan -Bahn )
aus Gründen militärischer Notwendigkeit über -
nommen .

Lady Astor sucht ein Abendkleid
Notschrei nach Amerika , der aber beim englischen Handelsministerium landete

O Bern , 1 . August . Erst vor wenigen Tagen
erlebte das englische Unterhans eine ans -
gewachsene Schlägerei zwischen zweien seiner
sehr ehrenwerten Mitglieder . Nun hat sich eine
neue peinliche Asfäre ergeben , in deren Mit -
telpunkt der weibliche Abgeordnete Lady Astor
steht. Die Lady hatte einen amerikanischen Be -
kannten brieflich gebeten , man möge ihr aller -
lei Dinge besorgen , die in amerikanischen Zei -
tungen angepriesen wurden . Sie benötigte
u . a . ein weißes Hemd , seidene Strümpfe , ein
Abendkleid und verschiedene andere Textilien ,
die in England nicht erhältlich sind . Die Schrei -
berin hatte Pech. Der Brief gelangte nämlich
in die Hände des englischen Handelsmini -
steriums . Dort meinte man , Lady Astor .fei
doch keine so hochgestellte Persönlichkeit , daß
man ihr ihren frommen Wunsch erfüllen
müßte . Im Gegenteil , man scheute nicht danor
zurück, einen Strafantrag wegen Verstoßes
gegen die Rationierungsvorschriften zu stellen.

Die Angeklagte suchte ihrer Strafe dadurch
zu entrinnen , daß sie Unkenntnis der verschie-
denen Borschriften vorschützte. Sie sehe in
ihrer Bitte kein Vergehen , so meinte sie mit
unschuldigem Augeuausschlag , ba sie ihrer Mei -
nung nach weder gegen die Devisenbestimmun -
gen noch gegen die Rationierungsvorschriften
verstoßen habe . Obendrein aber hätten die
gewünschten Waren auch keinen Schiffsraum
beansprucht , da sie mit dem Flugzeug geschickt
werden sollten ! Das Gericht ließ sich aber
durch diese Ausflüchte nicht beeindrucken . Es
stellte sich auf den Standpunkt , von einem
Parlamentsmitglied könne man eine derartige
Unwissenheit über die Rationierungsvorschrif -
ten nicht annehmen . Lady Astor kam aber den-
noch recht glimpflich davon : die Strafe wurde
auf ganze 50 Pfund Sterling festgesetzt — eine
Summe , der dte Lady nicht lange nachtrauern
wird .

Bilanz der Versenkungen
Vom Tiefstand Im Juni

zu neuer ' Höchstleistung im Juli

Auf den ersten Blick mag das VerfenkungS -
ergebnis im vergangenen Monat nicht über -
mäßig bestechend wirken . Gemessen an einigen
der zurückliegenden Rekordbilanzen scheinen
550000 versenkte Tonnen , davon 351 voll durch
die U - Boote , durchaus durchschnittlich . Aber es
bedarf nur einer etwas genaueren Betrach -
tung , um eindeutig zu erkennen , daß das End -
ergebnis dieses kampfreichen MonatS tatfäch-
lich als außerordentlich bezeichnet werden muß .
Nie zuvor in der Geschichte des deutschen Ver -
uichtungskrieges gegen den feindlichen Schiffs -
räum lagen jedenfalls ein Tief und ein Hoch
in der Versenkungskurve so nähe beieinander ,
wie eben jetzt in der Mitte des Jahres . Denn
waren es im Juni nur 149000 BRT . versenk¬
ten Schiffsraumes ldavon 107 000 durch die
U - Boote ) neben öl schwerbeschädigten Einheiten
mit weiteren 250000 BRT ., so verrät der
OKW . -Bericht vom Sonntag nichts mehr und
nichts weniger , als daß im Juli 1843 insge »
samtig Millionen BRT . ausgeschaltet wurden

Die Betonung braucht dabei gar nicht einmal
auf dem Worte „ausgeschaltet " zu liegen . Wer
die Sprache der OKW .-Berichte von Anfang an
verfolgt hat , weiß seit langem , wie vorsichtig
noch bei jedem Erfolge die Abrechnungen von
deutscher Seite erfolgten . .So hat es auch dies -
mal die . eigenartige Struktur des Luft - und
Seekrieges im Mittelmeer mit sich gebracht ,
daß in der Monatsbilanz neben den versenkten
und „vernichtend " getroffenen Schiffen — deren
Versenkung alß sicher gelten darf — eine Biel -
zahl von Einheiten nur als beschädigt ausge -
führt wird , obwohl sich zweifellos auch über
den meisten der 220 Schiffe die Wasser des
Mittelmeeres längst geschlossen haben dürften .
Die tapferen und verlustgewohnten deutschen
Kampsverbände haben ihr bestes vollauf getan ,
als sie in die dichten Flakvorhänge der feind »
lichen Geleitzüge nach Sizilien kühn hinein -
stießen , unbeirrt von angreifenden Jägern
ihre todbringende Fracht mit der Meisterfchaft
lange bewährter Spezialisten genau ins Ziel
entließen unH im Abdrehen eben noch in Se »
kundenschnelle das Bild der Rauchpilze und Ex»
plosionev ausfingen und als schönste Bestäti¬
gung ihres Erfolges mit nach Hause brachten .
Es hätte angesichts der vom Feinde aufgebote -
nen Abwehrwaffen wahrscheinlichen Selbstmord
bedeutet , wären sie darauf noch so lange über
dem Ziel gekreist , bis ihnen auch noch der Un -
tergang ihres getroffenen Schiffes den letzten
Zweifel über die Ausmaße des Erfolges ge -
nommen hätte . So erscheint im OKW .-Bericht
eine Fülle von Schiffen als nur beschädigt, ob-
wohl man sie zumindestens und mit gutem
Recht als ausgeschaltet bezeichnen darf .

Ueber die zahlenmäßige . Höhe hinaus besitzt
die JuWilanz aber noch zwei besonders er -
ftenliche Seiten . Als erste darf man die er -
wartete „Wiedergeburt " der vom Gegner fast
schon totgesagten deutschen U-Boote ansehen .
In Washington und London hatte man in der
ersten Freude gewisse Schwankungen über -
schätzt, die der stete Wettlauf zwischen Angriff -
und Abwehrwaffen nun einmal mit sich bringt .
Wir wollen nicht verschweigen , daß die jüng¬
sten Erfolge unseren tapferen U -Bootsmän -
nern durchaus nicht als reife Früchte in den
Schoß gefallen sind . Der Gegner hat heute eine
solche Fülle und Vielfalt von Sicherungen und
Abwehrmitteln in seinen Geleitzügen vereint ,
daß jede versenkte Tonne eigentlich doppelt
zählt . Aber auch das Höchstmaß an eingesetzten
Flugzeugträgern , Bewachern , neuartigen Horch-
geräten und Wasserbomben hat den Briten
und den Amerikanern nicht die erwünschte
Wendung im U -Bootkrieg bringen können . Die
von unseren U-Booten vernichteten 351 000
BRT . bedeuten gegenüber den 107 000 im ver -
gangenen Monat eine Tatsache , deren Bedeu »
tung von keiner Seite entwertet werden kann
und darf . Es überrascht deshalb auch nicht
allzu sehr , daß die gestern noch allzu geräusch -
voll erfreuten Amerikaner plötzlich wieder
weitaus bescheidenere Erklärungen über den
Seekrieg von sich geben . Zu den etwas ab -
gekühlten Hitzköpfen gehört wieder einmal —
wie sollte eS anders sein — der amerikanische
Marineminister Knox , der am Wochenende bei
der Einweihung eines neuen Stützpunktes
sprach. Wenn man sich der Jubeltöne eben des -
selben Knox aus den vergangenen Monaten
erinnert , dann bedeutet eS schon genug , daß er
diesmal sagen mußte : .Zedoch werden die
U -Boote , solange der Krieg dauert , immer eine
Gefahr fein ." Auch der englische Generalleut -
nant Sir Douglas Brownrigg , der in den
„Evening News " seine warnende Stimme
gegen .einige Ueberoptimisten erhob , stellte alS
Hauptthese die Forderung auf , es sei dte Auf -
gäbe der verbündeten Luftwaffen und Flotten ,
die Nachschubwege über See offenzuhalten .
Man spürt , wie sehr sich die Briten und Ame-
rikaner bereits wieder an ihrer empfindlichsten
Stelle getroffen fühlen .

Den höchsten Tribut mußten aber diesmal
die feindlichen Flotten — und das ist die er -
freulichste Seite der Julibilanz — an unsere
Luftwaffe zahlen . Dte Erfolge , die zahlen -
mäßig nicht allzu starke Spezialverbände in
diesen Wochen in den Seeräumen rings um
Sizilien errangen,,können nur mit den Tagen
von Düukirchen und Kreta verglichen werden .
Wie zu jenen Zeiten war die feindliche Krieg -
führung auch diesmal wieder dazu gezwungen ,
starke eigene Schiffsverbände im Bereich der
deutschen Luftwaffe operieren zu lassen. Weit
über eine Million BRT . ausgeschalteten feind -
lichen Schiffsraums find das für uns außer -
ordentlich positive Ergebnis dieser britisch »
amerikanischen Notwendigkeit . Dabei muß man
sich daran erinnern , daß dte ersten Einsätze
deutscher Kampfverbände gegen feindliche
Schiffsziele im Räume von Sizilien erst am
10 . Juli , also zu einer Zeit erfolgten , als ein
Drittel des Monats bereits verstrichen war .
Seit jenem Tage sind in kaum einer Rächt
nicht weniger als 100 schwere deutsche Kampf -
slugzeuge unterwegs gewesen , um die feind -
lichen Kriegsschiffe und Transportfahrzeuge
an allen Küsten Siziliens aufzuspüren , und
Tag für Tag konnte der OKW .-Bericht ein
Mofaiksteinchen des ebenso zäh wie -überlegt
geführten deutschen Kampfes in sich aufnehmen .
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villi übet Laden-Laden
sUnterrichtsbeginnin der Volks -

und Hauswirtschastlichen BerAss -
schule .) Am Mittwoch , den 4 . August 1040,beginnt für alle Klassen um 8 Uhr der Unter -
richt . Die Schulanfänger kommen um 10 Uhr .
Näheres ist aus der heutigen Bekanntmachuna
ersichtlich.

Polizeibericht der Kurstadt
Für dl « Zeit vom 24 . bi» 3t . Juli wird berichtet:
Festgenommen wurden : 4 Personen we »en Dlov-

stichls , 1 Person wegen .Avtr«ivun>g . 1 .Person wea«nBetrugs UNld 1 Person w«s- n Person «>scsts >clluug.Zur Anzeige gelangten : « Pevsrmen wogen Dieb-stahls . 1 Person wegen UnterschlOMng und 1 Personwegen Körperverletzung , 7 Personen wegen Uebertre-tum der 33crtntttOTltlw «toorf <wf ten. 2 Personen wogenUebertretuwg des Reichjstrachgesetzbuches , i Person wc >gen Berdel der Abtreibum« , 2 Personen wegen U»b« -trete,ig der Sttaftentottfc $ 11ovbnun,g , l Person wegenUebertrctltn « der Fela<pÄl,oiorvn >ung i Person wegenUebM-imimni bei Sc&tnSmttleligesejcs und z Personenwegen Preisüberschreitunq .
« cbitkircnvslichtlg verwarn « wurden : 11 Personn,wegen Ucdertrcttmg der Reichsmerdeordnung , 19 Per -sonen wegen Uebertretnng der Stpaßen <verkehrSolidii>»nq2 Personen wegen Uebertrtimg der StraßnvMIzeiord -ming und 1 Perlon wegen Folidfrevei.
Aufgegrisscn wurde : 1 e»1>wichener und auS .geschrie .bener MIrsorgezSgling.
Entwendet wurden : In der Zeit vom 1 . bis 18. 7.194Z . au« einer Wohuung in der Langestratz« 4 Lein-

tUH " - 2 Oberleintticher , 6 weiße KopfkissenvozÄge undö Haiirdtllcher , gerftenkorn.
« usgcfunden wurde : 1 Damen>sachrrad . Mar»« Vikto¬ria "

. verchrom«« Feigen und Schutzblech «.
Gesunden wurden : 2 Regenschirme. 1 Domtenregen-mautel. 1 Kinderdreirad , i Kinderschuv. 4 Gel» beuletmit Jiibalt . 1 Reiŝevartenewi mit Jnbalt , Levensmittel ,karten . 1 Dameirfahrrald . 1 Herrentwschcnuhr, 2 Herren «led-rbandschiBc. l Taschenmesser , l © ritte mit « tut ,1 Dam «nschal . Seid «. 3 Dwmenarmbitnder . 1 Annreis ,meHrere «ftuew « Handschuhe, mehrere einzelne SchWssel»ond Schwssclbunlde .

Aus dem Murgtal
Gernsbach . (Der W a s s e r z i n s ) der Stadt

Gernsbach sowie des Stadtteils Scheuern sin-
det im Rathaus Zimmer Nr . 14 in der Zeit
vom Dienstag , den 2. August , bis einschließlich
Freitag , den 0 . August , jeweils von 7 .80 bis 12
Uhr und 14 bis 17 Uhr statt . Nicht rechtzeitige
Bezahlung wird mit einer Mahngebühr von
0 .50 RM . zusätzlich kassiert .

Ein Liilk in die Geschichte des Ooslals
Steinzeitmenschen , Kelten , Römer . Alemannen und Franken lösten W ab

Sommergefahren für unsere Lebensmittel
Gerade im Sommer verlangt der Schutz der

Gesundheit von den Hausfrauen besondere Auf -
merksamkeit zur Verhütung des Verderbs von
Lebensmitteln . Unsere Lebensmittel bedürfen
vor allem frischer Luft und der Abwehr von
Fliegen . Daß die Lebensmittel unbedingt kühl
aufzubewahren sind , ist - eine weitere wichtige
Sorge . Ebenso sind Ordnung und Sauberkett
in Küche und Speisekammer dringend erforder -
lich . Soweit Nahrungsmittel nicht im Keller
gelagert werden können , empfehlen sich wasser-
gefüllte Behälter , in welche die Lebensmittel
in Gefäßen hineingestellt werden können , vor
allem Butter und Milch . Mahlzeitreste sind im
Sommer möglichst zu vermeiden .

Ob Lebensmittel „angegriffen " sind, sagt ent -
weder ihr Geruch oder der Augenschein etwaiger
Schimmelpilzbildung . Fleisch verdirbt stets im
ganzen Stück : man kann also verdorbene Teile
nicht etwa herausschneiden , sondern muß bann
auf alles verzichten . Bei eingemachten Früchten
wie Marmeladen oder Mus verschimmelt meist
nur die Oberfläche , die man entfernt , während
der Nest meist gut bleibt, ' ob es so ist , zeigt der
Geruch . Kartoffelsalat darf nicht aufbewahrt
werden . Ebenso können Gerichte mit Pilzen
auf keinen Fall aufgehoben werden , um ge -
wärmt noch einmal auf den Tisch zu kommen .
Wenn Gerichte für die Arbeitspause im Be -
trieb mitgegeben werden , darf man keine Kräu -
ter -chinzusügen , da diese das Säuern der Mahl -
Seiten sehr beschleunigen .

Man schüyt Lebensmittel vor Verderb . Sind
sie aber nicht mehr in Ordnung , so entschließe
man sich bei Zweifeln lieber zum Verzicht , auch
jetzt im Kriege , um Vergiftungen vorzubeugen .
Die Erhaltung der Gesundheit muß in jedem
Falle im Vordergrund stehen.

Besteht Verdacht einer Nahrungs - oder
Fleischvergiftung , so muß die Sorge vor allem
unverzüglicher Herbeiführung ärztlicher Hilfe
gelten . BiS zum ärztlichen Eingreifen ist auf
geeignete Weife zu versuchen , die verdorbenen
Nahrungsmittel aus dem Magen zu entfernen .
Dies geschieht zweckmäßig zunächst durch künst-
lich herbeigeführtes Erbrechen .

Da die Forschung ergab , daß das Borge -
lände von Baden - Baden in der Rheinebene zu
einer Zeit , da die Wasserverhältnisse diese
Gegend noch in eine Wüste verwandelt hatten ,
schon von Menschen besiedelt war , dürfen wir
annehmen , daß auch das milder ? Oostal schon
zur Steinzeit Menschen beherbergte . Die ersten
Funde stammen aber erst aus der Bronzezeit ,
wodurch erwiesen ist , daß das Tal doch schon
etwa 6000 Jahre bestimmt besiedelt ist . Denn
es wäre nicht ergründbar , warum später « ine
Unterbrechung der Ansiedlung hätte stattfinden
sollen . Von dem ersten Volk , das als solches
das Land in Besitz nahm , den Kelten , ist wie -
der ein untrüglicher Beweis dafür vorhanden ,
daK sie das Oostal kannten , denn sie gaben der
Oos den Namen , wie auch der Acher und Rench
und dem Rhein . Sie nannten die Oos A u-
s a v i a . Sonstige Reste ihres Wirkens in die»
ser Gegend sind nicht vorfanden . Der Name
A u s a v i a bedeutet „helleuchtendes Wasser"
und war dort geradeso wie heute berechtigt
für den Bach, der sein Wasser im ' Sturz und
Lauf über das reine Geröll des Bettes völlig
klar zu Tal führt .

Den Kelten folgten die Römer . Sie hat -
ten die Markomannenbesiegt , die fortzogen und
das Land unbewohnt zurückließen . Zuerst er -
goß sich allerhand römisches Volk übers Land ,
bis etwa ums Jahr 70 n . Z . das Land mili -
tärifch besetzt , ums Jahr 90 dem römischen
Reich einverleibt wurde . Die Römer teilten
das Land in Bezirke die sie nach den wichtig -
sten Orten usw . benannten . Baden war der
Hauptort in dieser Gegend . Es erhielt von sei -
nen Bädern , die die Römer zum Kurgebrauch
aufbauten , den Namen Aquae , und danach
nannten sie den Bezirk Civitas Aquensis , d . h.
Bezirk der Stadt Aquae : Die Civitas Aquen -
sis reichte von Steinbach bis hinunter nach
Nöttingen und Ellmendingen bei Pforzheim ,
also bis an das Nordend ? des Schwarzwaldes ,
den sie Silva Mareiana nannten . Die den
Hauptorten benachbarten und unterstellten Ge¬
meinden hießen Biet , die einzelne Vicus . Zur
Aquae gehörten daher Vicus Bibiensis , das
gegen Sandweier zu lag . Auch Balg und Jssez -
beim bestanden damals schon als solche Vici .
Einzelhöfe , die zerstreut im ganzen Bezirk
herum lagen , wurden Vtllae genannt . Dem

Kaiser Caracalla zu Ehren wurde der Stadt
später der Name Aurelia Aquensis und dem
Bezirk Civitas Aurelia Aquensis verliehen .

Die Römer wurden von den Alemannen
vertrieben die das Land dem Germanentum
wieder zurückeroberten . Man schreibt ihnen
die Zerstörung der römischen Badeanlagen
und Bauten zu , weil sie das Zusammenleben
in großen Gemeinschaftssiedlungen nicht lieb -
ten . Da aber die Römerbauten überall , wo die
Römer Teile ihres Weltreiches aufgeben muß -
ten , verfallen sind, ist die Annahme nicht von
der Hand zu weisen , daß die Heere vor dem
Abzug alle festen Plätze , die den Nachfolgern
als Stützpunkte dienen konnten , selbst zerstör -
ten . Die Stadt hatte nach dem Abzug der
Römer keine Bedeutung mehr . Hier berührten
sich die Gaue Mortenau und der Usgau , sie
war also Grenzstadt des Usganes dessen be¬
deutendere Orte die im Gauinnern gelegenen
Forchheim nnd ° Kuppenheim wurden . Aber
sicher lagen hier wie in der näheren Umgebung
in Geroldsau , Oos , Balg , Beuren (Lichtental )
Einzelhöfe , wie sie eben diesem Stamme eigen -
tümlich waren .

Ums Jahr 500 etwa ging der nördlich der
Oos gelegene Landesteil im Kampfe an die
Franken verloren . Die Oos wurde Stammes -
grenze zweier zwar lange Zeit feindlich ge -
genüberstehender , aber doch einer großen
Rasse angehöriger Stämme , weshalb eine Mi -
schung eintrat . Die Franken legten Wert auf
die Bäder , sonst Fitten sie die strategisch wich -
tigere und • besser zu schützende Murg als
Grenze bestimmt . Der fränkische König setzte
über daS gewonnene Gebiet eine Art Statt -
Halter , aus dem die Grafen von Eberstein und
Calw hervorgegangen sind. In dieser Zeit
tritt der Name Baden zum erstenmal auf in
einer Urkunde v . Jahre 673, in der der frän -
kifche König Dagobert die Schenkung der
rechtsrheinischen Bäder , auch die zu „badin ",
„zu seinem Seelenheil und zum Frommen des
Reichs " an das Kloster Weißenburg i . E . bestä-
tigte . Die Badener sind die Nachkommen jener
Franken und Alemannen , die zuerst als feind -
liche Brüder sich bekämpften , aber später doch
friedlich brüderlich die Hand reichten und seit
1500 Jahren ihr Geschick gemeinsam tragen .

A. B.

planelenprachl in den Morgenstunden
Der Sternenhimmel im August — Am 15 . August partielle Mondfinsternis

Obwohl die Sonne längst den höchsten Punkt
ihrer Bahn überschritten hat , beginnt erst im
August die heißeste Zeit des Sommers . Die
Erwärmung der Erdbodcnobersläche und vor
allem der Meere benötigt eine gewisse Zeit und
daher kommt es , daß die extremen Tempera -
ti^ren ein wenig binter der Sonne nachhinken .
Wenn man die Wochen vor Ende Juli bis
Ende August als Hundstage bezeichnet , so geht
dieser Name bis ins Altertum zurück, da man
in dieser Zeit das Wiedererfcheinen des Ster -
nenbildes des Großen Hundes am Morgen -
Himmel beobachtet«.

Wer in den kommenden Wochen einmal in
den frühen Morgenstunden zum Sternenhim -
mel blickt, kann dort all die Bilder bewun --
dern die wir sonst vom winterlichen Abend -
Himmel her kennen . Dazu kommt in diesem
Jahr noch eine ungewöhnliche Planetenpracht ,
denn Mars, . Jupiter und Saturn erscheinen
schon in den Stunden um Mitternacht herum
am östlichen Himmel , Jupiter geht erst kurz
vor Beginn det Dämmerung auf . Dagegen
wird man in den kommenden Zeiten in den
Abendstunden vergeblich nach Planeten suchen .
Nur in den ersten Augusttagen sieht man am
westlichen Horizont noch Venus in der Däm -
merung , aber schon Mitte des Monats geht sie
mit der Sonne zugleich unter . Merkur er-
reicht zwar Ende August die größte östliche
Elongation von der Sonne , steht aber so viel
südlicher als diese, daß er nicht sichtbar wird .

Am Fixsternhimmel sind in alles beHerr -
schender Stellung nahe dem Zenit die Stern -
bilder Leier und Schwan, ' auch Cepheus und
Cassiopeia steigen am nordöstlichen Himmel
empor , während der Große Bär im Nord -
westen herabsinkt . Das Ostfeld des Firma -
ments wird von dem großen Doppelsternbild
Andromeda und Pegasus ausgefüllt , im Süd -
ost «n stehen Steinbock und Wassermann . Tief
über dem südlichen Horizont flimmern die

Sterne des Schützen » der Skorpion geht bereits

in den frühen Abendstunden unter . Ueber dem
westlichen Himmel leuchtet der rötliche Arktur ,
der in einiger Zeit untergehen wird .

Zwei Finsternisse bringt diesen Monat der
MoNdumlaus . Im südlichen Indischen Ozean
kann man am 1 . August eine ringförmige Son -
nensinsternis sehen , die aber in unseren Brei -
ten nicht beobachtbar ist. Dafür ist am 15. August
in den Abendstunden auch bei uns in Mit -
teleuropa eine partielle Mondfinsternis zu
sehen, die beim Aufgang des Mondes schon be -
gönnen hat und gegen 23 Uhr Sommerzeit be -
endet ist . Der Mond , der außerdem in den
Mittagsstunden des 23. August wieder einmal
den Aldebaran bedeckt , hat im August die fol -
genden Phasen : Neumond am 1., erstes Viertel
am 9. , Vollmond «m 13., letztes Viertel am 22.
und wieder Neumond am SO . August .

Amputierter als Rettungsschwimmer
. Der in Karlsruhe wohnhafte , z. Zt . in
einem Baden -Badeuer Teillazarett befind -
liche Feldwebel Bahr rettete im Städt .
Schwimm - und Sonnenbad in der Lichtentaler
Allee eine Frau vom Tode des Ertrinkens .
Die Frau war von einem Jungen unvorsich -
tigerweise angerempelt worden und ins Bas -
sin gestürzt . Mit kundigem Griff und kräfti -
gen Schwimmbewegungen hatte Bahr die Frau
bald an den Bassinrand gebracht , wo sie von
helfenden Händen in Empfang genommen
wurde . Das entschlossene Eingreifen Bährs
verdient umsomehr Anerkennung , als ihm
auf Grund seiner Verletzung an der Front
ein Bein am Oberschenkel amputiert werden
mußte .

Sch . Kehl . (Der tödliche Unfall im
Schwimmbad .) Der Tod des am Samstag
nachmittag im Schwimmbad am Altrhein ums
Leben gekommenen 15jährigen Hans Grampp
ist laut ärztlichem Befund durch Herzschlag
eingetreten .

Iranen helfen sich selbst /
Osfenburg . Im Lauf der Zeit werden in den

Haushaltungen eine Anzahl von Gebrauchs -
gegenständen abgenutzt , die nicht ohne weiteres
wieder nachgekauft werden können . Da stacht
eine rechte Hausfrau aber kein unmutiges Ge-
ficht, sondern sie überlegt , ob sie sich nicht sel-
ber helfen kann . So manche Kleinigkeit , die
man bisher so bequem im Laden erstand , ließe
sich ganz leicht selbst anfertigen , wenn , ja , wenn
man nur die nötigen Handfertigkeiten und
Kniffe wüßte .

Hier aber springt die NS . -Frauenschaft ein .
Mit den Hausschuhen fing es an . Warum sollte
man immer warten , bis man einen Bezugs -
schein bekam ? Die Frauenschaft arbeitete die
Modelle aus , und dann zeigten ihre Lehrkräfte
den Frauen in Stadt und Land das Selbstan¬
fertigen von Hausschuhen aus Altmaterial und
Stoffresten . Vom Hausschuh war der Schritt
dann nicht mehr weit zum sommerlichen Stroh -
schuh . Es folgten im vergangenen Winter die
sogenannten Spielzeugstuben , in denen die RS .-
Franenfchaft Anleitung zum Ausbessern und
Selbstherstellen von Spielzeug aller Art gab.

Nachdem sich die Frauen im Laufe der Zeit
in der Werkarbeit schon allerlei Fertigkeiten
angeignen konnten , geht die NS . -Frauenschaft
jetzt dazu über , allerorts Werkstuben , minde -
stens aber laufende Wanderlehrkurse für Werk -
arbeit aller Art einzurichten . Die Frauen sol-
len dort die vielfältigsten Gebrauchsgegenstände
für den Haushalt und für den persönlichen Be -
darf der Familie unter sachgemäßer Anregung
und Anleitung selbst fertigen . Aber nicht nur
das handwerkliche Können soll hierbei geschult
werden , sondern auch der Geschmack , damit jeder
Gegenstand auch wirklich materialgerecht gear -

Frauenschaft
beitet wird und im Gebrauch nicht nur prak -
tisch, sondern auch schön ist.

Und welche Dinge kommen nun zum Selbst -
anfertigen in Frage ? Zuerst einmal Holzar -
beiten aller Art , Holzlöffel und - gabeln , Brett »
chen und Holzteller , Obstmesser und Messer -
bänkchen, aber auch hölzerne Haarnadel , Pup -
penköpfe und anderes Spielzeug , nicht zu ver -
gefsen hübsche Brauchtumsständer für die Feste
im Jahreslauf . Aus anderem Material wie -
der werden Besen , Geschirrbürsten oder
Mobersatz und Markttaschen entstehen und aus
Stoffresten die Aufwaschlumpen . Neben diesen
praktischen Gegenständen soll das Spielzeug sür
die Kleinen ebensowenig zu kurz kommen wie
die Unterhaltungsspiele für unsere Soldaten .
Auch hübsche Scherenschnitte oder schlichte
Rähmchen für irgendwelche Postkarten und
Bilddrucke werden zum Schmuck der Wände
gefertigt , denn gerade die hübsche Ausgestal -
tung der Wohnung liegt der Frau nach wie vor
am Herzen .

Die Frauen werden angehalten , sich das
notwendige Material für diese Werkarbeiten
selbst zu sammeln . Es gibt in jedem Haushalt
noch alte Stoffreste , Kartons , Schachteln , Post -
karten , Fadenrollen und vieles andere . Außer »
dem werden die Leiterinnen solcher Werkkurse
oder Werkstuben den Frauen mitteilen , an
welche Firmen sie sich mit der Bitte um be-
stimmte Altstoffe wenden können .

So wird , was manchem erst als Not erschien,
zur Tugend , denn mit Stolz und Freude wer -
den die Frauen auf solche Dinge blicken, die
sie nicht gedankenlos gekauft , sondern selbst ge --
fertigt haben , und manche vergessene Hand -
fertigkeit wird dadurch wieder zu Ehren kom-
men . E . M.

Umschau am Sbmhein
Heidelberg . (Gefängnis für Schlin -

genstell er .) Ein Heidelberger Bewohner
hatte auf dem von ihm gepachteten Garten -
grundstück eine Reihe von Reh - und Hasen -
schlingen aufgestellt , in denen sich einmal ein
Reh gefangen hatte und verendete . Der An -
geklagte bestritt zwar , daß er die Schlingen
gelegt habe , doch ergab die Beweisaufnahme ,
daß er Nachbarn gegenüber davon gesprochen
hat , weil an seinen Bohnenpflanzungen immer
großer Wildschaden festgestellt worden sei. In
Anbetracht dessen , daß der Garten nicht ganz
eingezäunt war und er vermutlich sein sonst
gut bewirtschaftetes Grundstück vor Wildscha-
den sichern wollte , ließ eS der Amtsrichter bei
einer dreimonatigen Gefängnisstrafe bewenden ,denn sonst kann die- durch Schlingenlegen ver -
ursachte Tierquälerei nicht hart genug geahndet
werden .

Heidelberg . (Fritz Gabler 50 Jahre
im Beruf .) Der bekannte Heidelberger Hotel -
besttzer Fritz Gabler kann auf eine 50jährige
Berufsarbeit zurückblicken. An« 9. Dezember
1870 in Würzburg geboren , trat er am 1 . August
1893 in die Hotellehre ein . Seit 1900 ist Fritz
Gabler Besitzer des Hotels „Europäischer Hof"
in Heidelberg , das zu den ersten deutschen Ho-
tels zählt und einen guten internationalen
Ruf hat . Zusammen mit seinem Schwager be -
treibt Fritz Gabler außerdem noch das » Hotel
„Viktoria " in Heidelberg und ist Pächter des
PalasthotelS „Mannheimer Hof" in Mannheim .
Neben dieser ausgedehnten Berufsarbeit ver -
sieht Fritz Gabler eine Reihe Ehrenämter, '
u . a . ist er Vorsitzender des Vadifchen Fremden -
vertehrSverbandes und Leiter der Fachgruppe
Beherbergungsgewerbe in der Reichsfachgruppe
Fremdenverkehr . Die Hotelfachschule Heidel -
berg wurde von ihm ins Leben gerufen , ebenso
geht die Gründung des Instituts für Be -
triebswirtfchaft des Fremdenverkehrs an der
Universität Heidelberg auf die Anregung Fritz
GablerS zurück . Die Universität Heidelberg hat
Fritz Gabler durch Verleihung , der Würde
eines Ehrenbürgers ausgezeichnet . Der Jubi -
lar ist heute noch in gewohnter Rüstigkeit und
Frische alS Betriebsführer und in seinen vie -
len Ehrenämtern unermüdlich und erfolgreich
tätig .

Hockeuheim, (Das 9 5. Wiegenfest .) Die
Witwe Susanne Fahlbusch , geb . Dietrich , feierte
am Sonntag , 1. August , den 95. Geburtstag .
Sie ist in ihrem Leben nie ernstlich krank ge -
wefen . Ihre sieben Geschwister sind alle 7V und
mehr Jahre alt geworden .

Schluchsee. (Der nasse Tod .) Die hier
bedienstete Paula Fritz ist beim Baden im

Schluchsee ertrunken . .Eine Kameradin , die ihr
zur Hilfe kommen wollte , entging mit knapper
Not dem gleichen Schicksal. Am selben Tage
wurde ein 12jähriger Schüler im letzten Augen -
blick dem nassen Tod entrissen .

Bekämpft die Kohlweißlingsraupen !
Die Schmetterlinge der ersten Kohlweiß -

lingsbrut flogen im Frühjahr ziemlich reich-
lich,' hin und wieder konnten auch schon Schä -
den durch die erste Raüpenbrut festgestellt wer -
den . Von Ende Juli ab ist nun mit der zweiten
Brut des Schädlings zu rennen . Die Krhlsel -
der sind deshalb ständig auf die gelblichen Eier
des Kohlweißlings abzusuchen , die in Häufchen
auf den äußeren Blättern abgelegt werden .
Die Eigelege und die aus ihnen geschlüpften
jungen Raupen sind durch Zerdrücken zu ver -
Nichten . Diese Arbeit ist nicht schwer , wenn
man sie .frühzeitig durchführt , solange die jun -
gen Raupen noch dicht beieinander sitzen . Zur
chemischen Bekämpfung der Kohlweißlings -
raupen kann Gesarolstaub verwendet werben ,
der mit einem Rückenverstäuber bei windstillem
und trockenem Wetter auf die Pflanzen ge -
stäubt wird , sobald der Raupenfraß beginnt .
Gesarolstaub wird auf Anweisung des zustän -
digen Kreisobstbaubeamten abgegeben . Arsen -
mittel dürfen zur Kohlweißlingsbekämpfung
nicht verwendet werden .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 1. bis 7 . August 1948 gelte «

folgende Verdunkelnngszeiteu :
Beginn : 22,00 Nhr
Ende : 5 .30 Uhr

Was bringt der Rundfunk ?
ZieichSprogramm:

11.80—11 .40 Ctwrtßtte KSHn.Bebren « : Uni» wieder
» ine neue Woche .

12.35—12.45 Der Bericht ,ur Lage.
15 .00—16 .00 SlbSne Stimmen und bekannte Jnstru-

Mentalisten.
16.00—17.00 Neue Unterbautun aSmvstk .
17 . 15— 18 .30 „Tiei und daS für euch zum SWS".
18.30—19.00 Ter Aeitwie «el .
19. 15— 10 .30 strontderichtc.
19 .45—20 00 Politischer Kommentar von Dr. Schar»

pln » .
20 .15—22 .00 , Mir jeden «toaS \

D«nts» landsender :
15 .15—15.55 Musikalisch « Sommerbilder .
17.15 — 18.30 Kon,ertsendung mit Werken von flfri®

Adam . RtelS . W Gade , Eesar Krank u .a.
20 .1ö—21.00 Schubert-Sendung: Lieder und Baria»

tionen .
21 .00—22 .00 . Nomvonttten dirigieren ' : WM. Jerger.

Urheberrecht : Deutscher Verlag , Berlin

Bist flu flierlin?
| Koman von Tjermann Weic6

(2. Fortsetzung)
„So dürfen Sie nicht sprechen", wehrte Wil -

helmi ab : „was ich für Sie tue , ist kein Al -
mosen !"

Jurinek beachtete seinen Einwand nicht. Ein
neuer Gedanke schien ihn zu beschäftigen .

„Wenn wir ihn haben , finden wir vielleicht
auch sie !" sagte er wie zu sich selbst. „Wer
weiß , ob die beiden nicht heute noch beisammen
sind . . . . bann kann ich auch mit ihr ab -
rechnen !"

„Sic meinen Ihre frühere Frau ?"
Jurinek gab keine Antwort . Er griff nach

seinem Mantel .
„Ich will jetzt schlafen gehen ."
Er machte einen geistesabwesenden Eindruck .
In heißem Mitleid betrachtete Wilhelmi daS

leidzerrissene Antlitz des anderen .
„Gute Nacht . Paul "

, sprach ? r tröstend : „mor -
gen wollen wir in Ruhe nochmals alles über -
legen ."

Hastig schüttelte Jurinek den Kopf . >
„Da gibt es nichts mehr zu

' überlegen ? ich
weiß , was ich zu tun hab^: !"

Er ging in das Gartenhaus hinüber , in dem
Bankier Wilhelmi ihm für « die Wochen und
Monate , wenn er von seinen Irrfahrten wie -
der einmal nach Berlin zurückkehrte , eine Woh -
nung und ein Atelier eingerichtet hatte .

Im Atelier , das er zuerst betrat , befanden
sich einige bildhauerifche Arbeiten , kleinere
weibliche Figuren , auch einige Tierplastiken ,die von keinem besonderen Können zeugten .

Auf einem Podest , im Hintergrund des Ate -
lierS , aber stand , etwa dreiviertel Meter hoch,t» weißem Marmor eine schlanke Frauenge¬

statt . Sie hatte den Kops zurückgelehnt , ihr
Mund schien zu lächeln . Unbeschreibliche An -
mut ging von der Gestalt aus , die eine Mei -
sterhand verriet .

Lange verweilte Jurinek in selbstvergessenem
Betrachten dieser Plastik , die er vor vielen
Jahren von seiner damaligen Frau geschaffen
hatte . Nun hoben sich seine Hände , und wäh -
rend ein grausamer Zug um seine Lippen trat ,
legten sich seine Finger um den Hals der jun -
gen Frau , als wollte er sie erwürgen .

Aber dann entspannten sich jäh die Hände ,
langsam glitten sie über den nackten Frauen -
körper , es war wie eine unendliche Liebkosung ,
und durch die Nachtstille tönte dumpf Jurineks
verzweifeltes Stöhnen .

3.
'

Kammersängerin Tuska warf einen prüfen -
den Blick auf oen kleinen Teetisch, der in einer
Ecke des Wohnzimmers gedeckt war : sie schob
die kristallene Vase mit den Blumen an eine
andere Stelle , dann sah sie auf die Uhr .

Welche Unruhe ! dachte sie, etwas wie leiser
Spott ivar in dem Gedanken , aber sie gestand
sich ein , daß sie den Augenblick herbeisehnte , an
dem Artur Merlin erscheinen würde . Die dritte
Probe für den bevorstehenden Liederabend
sollte heute bei ihr stattfinden .

Bin ich wirklich in Merlin verliebt ? fragte
sich Elisabeth , sie gwg zum Fenster und schaute
versonnen auf die stille Villenftraße hinaus
Und es kam ihr in den Sinn , wie wenig in
ihrem bisherigen Leben Männer ihr bedeutet
hatten : nur ihre Arbeit hatte sie gekannt , nach
immer höherer Vollendung in ihrer Kunst hatte
sie gestrebt . Fünfunddreißig Jahre alt war sie
so geworden : hatte ihr bisher etwas gefehlt ?
Vielleicht das Wissen um einen Menschen , der
zu ihr gehörte ? Nein , sie hatte das Alleinsein
als Selbstverständlichkeit hingenommen , ganz
ausgefüllt von der großen Leidenschaft für
ihren Beruf , die sie mit nichts und niemandem
teilen wollte .

Und jetzt immer wieder dieses bohrende
Fragen , ob das Leben so, wie es war , sie sür
immer befriedigen würde ? Ob es nicht anders ,
schöner sein könnte ?

War Merlins Gegenwart an diesem Fragen
schuld ?

Ihr Herz , das rascher zu schlagen begann ,als draußen der Wagen mit dem Komponisten
vorfuhr , gab ihr Antwort . Sie trat vom
Fenster zurück und ging dem Besucher ent¬
gegen

Mit frohem Lächeln , das seine Züge seltsam
verjüngte , begrüßte Merlin die Sängerin .

„Meinen Glückwunsch zu den neuen Ab-
schlüssen , Herr Merlin !" sagte Elisabeth , als sie
dann am Teetisch einander gegenübersaßen .
„Im Theater hörte ich heute morgen , daß
außer Dresden nun auch Köln und München
Ihre Oper angenommen haben : wenn das so
weitergeht , spielen bald alle großen Bühnen
,Die einsame Frau ' !" „

„Ja , es geht rasch damit voran ^
, antwortete

Merlin , aber er hatte jetzt kaum Gedanken für
seine Oper : alles andere war für ihn bedeu-
tungslos geworden gegenüber dem beglücken-
den Bewußtsein , bei Elisabeth Tuska weilen ,
sie sehen, mit ihr sprechen zu dürfen .

„Noch etwas , das Sie vielleicht interessiert ,
kann ich Ihnen erzählen "

, fuhr die Säugeti «
fort . „Ende nächsten Monats werden wir , wie
dtr Generalintendant uns heute eröffnete , an
ber Königlichen Oper in Rom einige Gastspiele
geben : ich soll voraussichtlich die Gräfin in
.Figaros Hochzeit' und die Marschallin im
„Rosenkavalier " singen !" Sie erhob sich . „Jetzt
haben wir fürs erste genng geplaudert : wollen
wir mit der Arbeit beginnen ?"

Wie jedesmal , wurde es ein beglückendes
Musizieren für beide . Ohne viele Worte ver -
standen sie sich , Gesang und Begleitung schienen
zu einer Einheit zu verschmelzen .

Als sie am Ende angelangt waren , lieh
Merlin seine Hänöe improvisierend über die

Tasten gleiten . Eine zarte , sehnsuchtsvolle Me -
lodie klang auf , indem er sagte :

„Ihre Stimme wird immer um - mich sein,
auch wenn ich Ihnen ferne bin !"

„Wollen Sie wirklich so bald schon fort -
gehen ?" fragte sie, Trauer dunkelte auf dem
Gt ^lnd ihrer Augen .

„Ich muß . . . es geht leider nicht anders .
"

„Schade !" Unversehens wurden ihre Mienen
heller : „Vielleicht könnten wir . uns trotzdem
bald wiedersehen . . .

" ' Und nach kurzem Zö -
gern lächelnd : „Wie wäre es , wenn ich auf der
Rückreise aus Italien bei Ihnen vorsprechen
würde ?"

Als könnte er die frohe Kunde nicht fassen,
schaute er die Sängerin an .

„Das wollen Sie wirklich tun ?" '
„Wenn ich Sie bei Ihrer Arbeit nicht

störe . . ."
„Wie sollten Sie mich stören ! Sie können

ja nicht ermessen , wie sehr ich mich über Ihren
Besuch freuen tpürde , Elisabeth !" sagte Merlin
nnd merkte kaum , daß er sie zum ersten Male
beim Vornamen genannt hatte .

-i-

„Ihr Her , ist wieder soweit intakt , Herr
Wilhelmi "

, erklärte Dr . Paschen , nachdem er
die Untersuchung beendet hatte : „wenn Sie
Lust haben , können Sie wieder ausgehen und
meinetwegen auch etwas arbeiten . Muten Sie
sich jedoch nicht gleich zuviel zu !"

„Ich werde Ihren Rat befolgen , ich möchte
nicht so bald wieder auf der Nase liegen . . .
Aber haben Sie es heute so eilig , Doktor ?"
fuhr der Bankier fort , da Paschen im Begriffe
war , feinen Mantel anzuziehen . „Ich dachte,
jetzt käme für mich der gemütliche Teil Ihres
Besuches !"

Der Arzt sah auf die Uhr .
„Ich habe zwar noch reichlich Arbeit vor

mir , eine kleine Ausspannung könnte aber
nichts schaden ."

„Ganz meine Ansicht." Sie setzten sich . Wil -
helmi schob Paschen eine Kiste mit Zigarren

hin , „bedienen Sie sich, Doktor : für mich be»
steht wohl noch Rauchverbot ?"

Paschen lachte.
„Wenn Ihr Herz so sehr an einer Zigarre

hängt , will ich ein Auge zudrücken ? Sie könn -
ten sonst aus mich neidisch werden , und das
würde unserer alten Freundschaft schaden !"

Sie kamen rasch in eine angeregte Unterhal -
tung . Paschen , der seit Jahren Wilhelmis Haus -
arzt war , bewunderte stets aufs neue die
menschliche Größe des alten Mannes , der trotz
seines körperlichen Gebrechens von immer
gleichbleibender stiller Heiterkeit und Zusrie »
denheit war .

Nur seine Arbeit kannte Wilhelmi . Die we->
nigen freien Stunden , die er sich gewichrte »
waren künstlerischen Dingen , vor allem dem
Theater und der Musik gewidmet . Es gab
kaum eine bedeutsame Ausführung oder ein
außergewöhnliches Konzert , bei denen der
kleine , bucklige Mann mit dem abgeklärten .
Greisenantlitz fehlte .

„Schade , daß Sie die Uraufführung der
.Einsamen Frau ' versäumen mußten . Herr Wil »
Helm !" sagte Paschen nun und fand kaum
genug Worte , dem anderen die Schönheiten der
neuen Oper zu schildern . „Sie werden ja die
Zeitungsberichte

über die Premiere geleseii

„Ich las zahlreiche Besprechungen . . ." Wil «
helmiS Züge waren plötzlich von grüberischem
Ernst überschattet , „übrigens hörte ich noch
am gleichen Abend von dem großen Erfolg der
Uraufführung . Jurinek , dem ich meine Karte
überlassen hatte , da ich an jenem Tage gerade
die ärgerliche Herzattacke hatte , berichtete mir
nach der Vorstellung darüber ."

»Ist Jurinek wieder hier ?" fragte der Arzt
überrascht .

„Seit vierzehn Tagen ."
„Wie geht es ihm ?"
„Es immer das gleiche. Was sollte au <

einem Menschen , dessen Lebensnerv zerMrt ist,
noch anderes werden ?" -Sortsevuna sola«
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Ueberraschungen Bei den Gewichtshebermeisterschaften

Im Wiener Tophiensaal wurden am Wochen -
ewde Sie deutschen Kriegsmeisterschaften 1943
im Gewichtheben mit der Ermittlung der neuen
Meister im Bantam - , Leicht - und Halbschwer-
gewicht begonnen . Die Gastgeber feierten einen
überragenden Erfolg , konnten sie doch durch
Malecek (Reichsbahn ) , Hermann lWH .-SGOP .)
am ersten Tage sämtliche drei Meister stellen,
wobei sie ein deutlicher Abstand von ihren
Mitbewerbern trennte . Am Sonntag war die
Gewichthebermetropole Wien bei den Kämpfen
im Feder - , Mittel - und Schwergewicht nicht
mehr so klar überlegen , immerhin belegte sie
aber durch Ttropek lSGOP .) im Schwer -
gewicht einen weiteren zweiten Platz . Die
Meister vom Bantamgewicht aufwärts waren :
Malecek lReichsbahn Wien ! 252,5 Kilogramm ,
Junkers lKSB . Trier ) 282,5 Kilogramm . Her -
mann lSGOP . Wien ) 312,5 Kilogramm . Clau¬
sen fWH. -Handa -Germania Hamburg ) 337,5
Kilogramm , Szabados lSGOP . Wien ) 337,5
Kilogramm und Aaldering lKSV . 88 Essen )
375 Kilogramm . Von den Vorfahrsmeistern
konnten also Junkers , Clausen , Szabados und
Aaldering ihre Titel erfolgreich verteidigen .
Ter Vorjahrsmeister im Bantamgewicht ,
Schuster «München ) , hatte Uebergewicht , wäh -
rend der Titelverteidiger in der Leichtgewicht-
klaffe , Schwitalle (Breslau ) , während deS
Wettbewerbes wegen Verletzung ausscheiden
mußte .

Die Ergebnisse : Bantamgewicht :
1 . Malecek lWien ) 252,5 Kilogramm . Drücken
75 Kilogramm , Kreisen 77,5, Stoßen 100 Kilo -
gramm ? 2. Spitzenbevg lEssen) 275 Kilogramm :
3. Wagner (Wien ) 235 , 240 Kilogramm :
4 . Bümberger (Neuaubing ) 237Z Kilogramm :
5. Geitner lWien ) 235 Kilogramm : 6. Stoeckl
lWien ) 230 Kilogramm . ,

Federgewicht : 1. Junkers lKSV . Trier )
282,5 Kilogramm : 2. Dorawa (Hamborn ) 280
Kilogramm : 3. Groß (Tilsit ) 272 .5 Kilogramm :
4. Kretschmer (WM . Wesermünde ) 287,5 Kilo -
gramm ? 5. Merz (Neuaubing ) 257,5 Kilo -
gramm : 6. Alemsberger (Passau ) 255 Kilo -
gramm . -

Leichtgewicht : 1 . Hermann ( Wien ) 812,5
Kilogramm : 2 . Rettenbacher (Wien ) 295 Kilo¬
gramm : 3 . Spitzauer (Freising ) 275 Kilogramm :
4. Masan (Dortmunö - Hörde ) 272,5 Kilogramm :
5 . Goerke (Essen) "200 Kilogramm : 6. Bohnen¬
stengel (Breslau ) und Annoff (Danzig ) je
257,5 Kilogramm .

Mittelgewicht : 1. Clausen ( WH . Hanöa -
Germania Hamburg ) 837,5 Kilogramm : 2. Js -
mayr ( WH . Freising ) 325 Kilogramm :
3. Vootechovsky (Wien ) 307 .5 Kilogramm :
4 . Wawrina (Boeren - Wien ) 305 Kilogramm :
5 . Segsatz (Witten ) 292,5 Kilogramm : 6. Ratz
290 Kilogramm .

Halbschwergewicht : 1 . SzabadoS
(Wien ) 337,5 Kilogramm : 2. Hornischer <WL.-

Wien ) 327,5 Kilogramm : 3. Petri (Dortmund -
Hörde ) 315 Kilogramm : 4. Scheibe ( WH . Dres -
den ) 215 Kilogramm : 5 . Braun ( Wien ) 310
Kilogramm : 6. Humpert (Bromberg ) 310 Kilo¬
gramm .

Schwergewicht : 1 . Aaldering (KSB . 88
Essen ) 875 Kilogramm : 2. Stropek (Wien ) 867,5
Kilogramm : 3. Schattner (WH . Augsburg ) 355
Kilogramm : 4. Sippel (WH . Nürnberg ) 320
Kilogramm : 5. Lorenz (WH . Magdeburg ) 310
Kilogramm .

Olympiasieger Seppemanger ( Neuaubing )
konnte aus dienstlichen Gründen seine Mel -
dung nicht einhalten , Schufte ? befand sich außer
Form und wurde im Federgewicht nur
Siebenter , während bei dem Urlauber Jsmayr
Trainingsmangel unverkennbar war .

Frankfurter Ringersieg über Mannheim
Die Frankfurter Sportwoche wurde mit

einem Städtekampf im Ringen zwischen Frank -
furt und Mannheim/Ludwigsbafen eröffnet .
Mit 5 : 2 Punkten errang Frankfurt einen ein -
deutigen Sieg . Während in den Reihen der
Gäste der deutsche Meister Alraum mitwirkte ,
konnte Frankfurt den deutschen Meister Her -
berger einsetzen. Beide errangen entscheidende
Siege , Allraum über Ott (Frankfurt ) und Heß-
berger über Siebert (Mannheim ) .

Radsport
Lohma«» gewann „Großen Steherpreis

vou Wie»"
Im Wiener Radstadion wurde vor 10000

Zuschauern der „Große Steherpreis von Wien "
über 125 Runden gleich 50 Kilometer der Be -
rufsfahrer entschieden. Siegreich blieb erwar -
tungsgemäß der deutsche Stehermeister und
frühere Weltmeister Walter Lohmann (Han¬
nover ) , der in 48 : 02 Minuten ein ganz großes
Rennen fuhr und den Wiener Swoboda mit
480 Metern zurückließ . ©V folgten Schorn
(Köln ) 890 Meter zurück und Rintelmann
(Hannover ) 2060 Meter zurück. Ter Hannove -
raner gewann auch ein weiteres 25 -Runden -
rennen gleich 10 Kilometer um den „Schaffer -
Dusika - Preis " in 9 :30 vor Schorn (30 Meter
zurück) und Keßler (250 Meier zurück) . Der
„Kleine Steherpreis von Wien " führte eben-
falls über 25 Runden und wurde von dem
Einheimischen Sivoboda , der 9 :32 Minuten be-
nötigte , vor Schorn ( 120 Meter zurück) und
Rintelmann <200 Meter zurück) gewonnen .

Pnranu vor Saager
Der Große Preis der Reichshauptstadt aus

der Radrennbahn in Berlin - Wannsee nahm
einen kampfreichen Verlauf . Im Endlauf der
vier Besten unternahm der deutsche Straßen -
meister Harry Saager einen Ausreißversuch ,
wurde jedohch von Gerhard Purann eingeholt
und im Endspurt mit zwei Längen besiegt.
G . Schulz wurde Dritter vor Nothdurft . Den
Endlauf der Unterlegenen holt « sich Zawatzki
gegen Bartehlt , Egerland und Peet .

Sah. 6 . tfieCcdswettkcunpß dex iM.ahJLH.a-HJ.
Gebiet Württemberg an erster, Baden an dritter Stelle
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Amicitia Mannheim führte mühelos im Zweier o . St . — Sechs Rudertitel für Berlin
Die großdeutschen Meisterschaften im Rudern

auf der Olympischen Regattastrecke in Berlin -
Grünau hatten zwar einen glänzenden äußeren
Rahmen gefunden , ließen aber doch manches
Boot vermissen . So sicherte sich Berlin allein
sechs Meisterschaften . Die Renngemeinschaft
BRC . Raw - Wiking holte für die Reichshaupt -
stadt den Achter ganz überlegen gegen die Ge-
meinschaften Grünau und Wien sowie den
Vierer „Mit " ' gegen Vineta Potsdam als ein -
ziger Gegner . Die Mannheimer Amicitia ver -
teidigte ihre Meisterschaft im Zweier o . St .
mühelos gegen Junkers Schönbeck, im Doppel -
zweier erschienen Göhle -Rigo (Titania - Char -
lottenburg ) , die Meister von 1941, und bestan-
den einen scharfen Kampf mit RG . Roßlau -
Dessau . Ter Meister im Einer , Heinz Edler
(Berlin ) steuerte aus der Bahn und gab , über -
legen führend , den Titel an Werner Beef^ l
( Elektra Berlin ) ab . Heinz Starke (Roßlau )
war in der leichten Abteilung auch in diesem
Jahr nicht zu schlagen, und genau so überlegen
war der Leichtgewichtsvierer von Hellas -
Friesen Berlin . Nach drei Starts blieben von
fünf Booten im Vierer o . St . nur die Renn -
gemeinschasten Grünau und Wien übrig , wäh -

rend drei Boote das Rennen aufgaben . Einige
Längen trennten im Ziel Grünau von Wien .

Bei den Frauen wurde die mehrfache zweite
Susi Foglar (Wratislawa Breslau ) diesmal
Meisterin , einen zweiten Breslauer Sieg gab
es durch die Renngemeinschast im Doppelvierer ,
während die Post - SG . Stettin ihren Titel im
Doppelzweier wiederholte .

Die Ergebnisse im Zwepero . St . : 1 . Ami -
citia Mannheim (Helmuth Barniske — -Rudi
Bosch ) 5 : 30 : 2. BSG . Junkers Schönebeck 6 : 02,2.
Doppelzweier : 1. Titania Charlottenburg kGün-
ther Göhle —Rolf Rigo ) 5 : 14 ; 2. Roßlauer RG —
Dessauer RV . 5 :16 ; 3 . Berliner RV . von 187S
5 :24,4 ; 4. Akad. AG . Berlin 5 :25.2 ; 5. Ruder -
riege Paris .

31 von 34 Gausiegern ermittelt
In der Reihe der Tschammekpokal - Gausieger

sind am ersten Augustsonntag sechs weitere
Mannschaften eingetreten , und zwar Königs -
berg , Wilhelmshaven 05, FK . Niederkorn ,
KickerS Stuttgart , Kickers Offenbach und der

. FÄ . Saarbrücken . Damit hat sich die Zahl der
regionalen Tschammerpokalsieger von 25 aus
31 erhöht .

Im 6 . Reichswettkampf der Marine -HI ,
dessen Bedeutung durch die Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Groß -
admiral D ö n i tz , unterstrichen wurde , kam
das Gebiet Württemberg zu einem neuen Er -
folg , den wieder die tüchtigen Heidenheimer
Jungen erkämpften . Von sechs Reichswett -
kämpfen hat damit Heidenheim allein fünf ge-
wonnen und nur im vergangenen Jahr unter -
brach Baden die Siegesserie der Württem -
berger .

Bei den diesjährigen Kämpfen in Stralsund
trat nicht Baden , sondern Niederschlesien als
schärfster Widersacher der Heidenheimer Jun -
gen auf , wobei sich Niederschlesien besonders
in den seesportlichen Uebungen als überauö
tüchtig erwies , aber auch ganz ausgezeichnet ,
schoß. Ein überlegener Sieg im Winken und
gute Plätze in den übrigen Disziplin ? brach¬
ten aber doch die Entscheidung zugunsten
Württembergs . Baden , das diesmal mit dem
dritten Platz vorlieb nehmen mußte , stellte mit
dem Pforzheimer Manfred Fuchs den besten
Einzelkämpfer . Von insgesamt 38 Gebiets -
mannschasten beendeten 35 den Kampf , Nieder -
fachfen , Kärnten und Salzburg schieden vor -
zeitig aus . Der Sonderwettbewerb im Kutter -
Rudern wurde von Mecklenburg vor Köln -
Aachen, Düsseldorf und Sudetenland ge-
wonneiT.

Ergebnisse : 1 . Gebiet Württemberg (Hei-
denheim ) 10 524 P . , 2. Niederschlesien (Breslau )
10 518 P ., 3 . Baden (Pforzheim ) 10^ 58 P .,
4. Pommern (Stralsund ) 9934 P . , 5. Berlin
9344 P ., 6. Wien 8561 P . , 8. Schwaben 8174 P .,
16. Bayreuth 7493 P ., 17. Hochland 7358 P .,
18 . Westmark 7320 P ., 19. Moselland 7261 P . —
Einzelwertung : 1 . Fuchs lBaden ) 1047 P .,
2. Scholz (Nlchlesien ) 1022 P „ 3. Klinke
(N schlesien ) 1019 P ., 4 . Vögtle (Baden ) 1015 P ..
7. Rau l Württ . ) 1007 P . , 8 . Wittlinger (Württ .)
1001 P . — Seesport : 1 . N Schlesien 5741 P . —
Leibesübungen : 1 . Baden 4447 P . — Winken :
1. Württemberg 1014 P . — Schießen : 1. Pom¬
mern 835 P . — Schwimmen : 1. Berlin 883 P .

Baden schlug Kärnten 11 :7
Ha »dball- A«sscheiduugsru«de für Breslau
In Wien wurden zwei Spiele der Handball -

Ausscheidungsrunde für Breslau ausgetragen .
Baden schlug die Kärntener Gebietsmannschaft
11 : 7, Wien war über Oberöonau 20 :7. erfolg -
reich . Niederschlesien schlug Ostpreußen in
Breslau 13 : 5 ( 7 : 1 ) , Niedersachsen war in letz-
ter Minute 10 :9 (3 :5) siegreich.

Meister boxten in Heidelberg
Die Veranstaltung der Heidelberger Sport -

Vereinigung sah eine Reihe der besten deutschen
Amateurboxer im Ring . Im Schwergewicht
errang der Berliner Kleinholdermann einen

Punktsieg über den Nürnberger Fischer (LSB .
Mainz ) . Olympiasieger Herbert Runge (Wup -
pertal ) bestritt einen Schaukampf in der
gleichen Gewichtsklasse mit Hauptfeldwebel
Schramm (LFV . Mainz ) . Im Bantamgewicht
gab es ein Turnier , das der vorjährige deut -
sche Meister , Feldwebel Dietrich (LSV . Mainz )
siegreich beendete . Der Kasseler Petri kämpfte
im Leichtgewicht und schlug Allwart (Hamburg )
n . P .

Stuttgarter Kickers siegten
nach schwerem Kampf

Ueberaus abwechslungsreich verlief das End -
spiel um den Tschammerpokal zwischen den bei -
den stärksten Mannschaften Württembergs ,
VfB . Stuttgart und Stuttgarter Kickers, die
sich in der Adolf -Hitler -Kampsbahn trafen . 25
Minuten vor Schluß führte der Meister VfB .
noch mit 3 : 0 Toren , dann aber wurden die
Cannstätter leichtsinnig und ließen den schnei -
dig stürmenden Mannen von Kickers bis zum
Schluß der regulären Spielzeit den Ausgleich .
In der 4 . Minute der Verlängerung glückte
Kickers schließlich sogar der Siegestreffer . Der
VfB . wurde somit 4 :3 (3 : 3, &: 2) geschlagen.

Panzerturm überrascht im Braunen Band
Wie in den Vorjahren , so fand auch im

Kriegsjahr 1943 der Galopprennsport in der
Hauptstadt der Bewegung am ersten August »
sonntag mit dem „Braundn Band von Deutsch-
land " seinen Höhepunkt . Diese Prüfung wurde
zum zehnten Male auf der schönen Bahn in
München - Riem gelaufen und war , wieder mit
100 000 Mark ausgestattet , erneut ein großer
Erfolg . Schon lange vor Beginn der Rennen
drängten sich die Massen auf den idealen An-
lagen der Bahn . Ränge , Tribünen und Sattel -
plätze waren überfüllt , als nach zwei Vorprü -
fungen das Hauptereignis gestartet wurde . Die
neun Starter über die Standardstrecke von
2400 Meter wurden gesattelt und erschienen,
lebhaft begutachtet , im Führerring . Hassan
hatte vom Ablauf weg bis kurz vor dem Ein -
l« uf die Spitze , als Ticino und Grabivo auf
Sicher Höhe auftauchten . Innen schloß noch
Samurai zu den führenden Pferden auf und
sah bald wie der Sieger aus , als plötzlich
außen Panzerturm erschien. Nach hartem
Kampf rang er Samurai nieder und siegte mit
Kopf gegen seinen großen Widersacher . Der
bis auf 13 : 10 heruntergewettete Favorit Ticino
mußte sich mit dem dritten Platz begnügen .

Ergebnis : 1 . Panzerturm (H. Zehmisch) , 2.
Samurai (G . Streit ) ; . 3. Ticino (N. Lacina ) ;
4 . Ruhpoldinger ; 5 . Werber ; 6. Gradivö ; 7.
Berber ; 8. Silberfasan . Tot . 81 (464) Pl . 15»
16, 13 ; Kopf : 3 — 2 — 1 halbe Länge . Zeit :
2 :32 Minuten .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Heidemarie . Irming »rd dötiiö und
Bernd Rainer haben eine kleine Schwe¬
ster bekommen . Maria Dippe -Betlmar

S
efc>. Elies , Ernst Dippe -BeHmar ,
'berstfeldmeister . Staaken b . Berlin ,

den 24. Juli 1943.
Vermählungen
Ihre

-
am 31 . Juli stattgefundene Kriegs -

trajmng geben bekannt : Lt . Dr . Werner
Deppe , Dipl .-Katifmann , Frankfurt/M .,
Bertel Deppe geb . Weber , Ottenhofen /
Schw . , Hotel Wagen .
Danksagung e tt
Für die uns anläßlich der goldenen

Hochzeit und des 50jähr . Geschäftsbe¬
stehens erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche sprechen wir hier¬
mit unseren besten Dank au «. Ludwig
Kolb , Graveur - u. Ziseleurmeister, , und
Frau Luise geb . Würz . Karlsruhe ,
Herrenstraße 3.

«
Unerwartet ereilte uns die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lb . Mann , der gute Var

ter seines Kindes , unser ünvergeßl .
und einziger Sohn , Schwiegersohn ,
3ruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Franz Walter
Gefreiter , Inh . des EK . 2. Kl . und
der «Ostmed . , im blühenden Alter
von nahezu 31 Jahren bei der Ber¬
gung eines schwerverwundeten Ka¬
meraden den Heldentod im Osten er¬
litten hat . Kameraden haben ihn auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Veilchenstr . 17, 28. 7. 43 .

In tiefem Leid : Hilde Walter geb .
Tretter und Kind Doris ; Franz
Walter und Frau als Eltern ; Gu¬
stav Gromann und Frau Gertrud
geb . Walter ; Familie Karl Tretter
und alle Anverwandten .

Mit den Angehörigen trauert die
Betriebsgemeinschaft der Karlsruher
Parfümerie - u . Toiletteseifenfabrik
F . Wolff & Sohn GmbH . , um ihren
treuen , lieben Arbeitskameraden .

•
Statt des erhofften frohen Wie¬
dersehens erhielt ich die
schmerzliche , unfaßbare Nach¬

richt , daß mein heißgeliebter , her¬
zensguter , lb . Mann , unser lieber
Schwiegers ., Schwag . , Onkel u» Neffe

Werner Schuster
Ufte , in ein . Luftwaffen -Feldeinheit ,
kurz vor seinem Urlaub nach 1 4̂jih -
riger glücklicher Ehe im blühenden
Alter von nahezu 24 Jahren ani 17.
Juni bei ein . Stoßtruppunternehmen
sein Leben für Führer , Volk u . Va¬
terland dahinzab . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof .
Liedolsheim , Hochstetten , Chemnitz ,
25. Juli 1943.

Iö unsagbar . Schmerz : Fr . Bertha
Schuster geb . Hummel ; Schwie¬
gereltern : Aug . Hummel u. Frau ;
Oberfahrer Emil Hummel , z . Z .
im Osten , mit Frau u . Kinder ;
Uffz . Albert Hummel mit Frau u .
Kind ; Elise Göbelbecker Wwe . u .
Kind ; Erika Hummel ; Fam . Hans
Schuster ; Fam . Alex Schuster ;
Tante Meta Olsch , Großmutter
Anna Heilfurth u . alle Verwandt .

•
Voll Hoffnung u . Sehnsucht ,
die geliebte Heimat wieder zu
sehen , erhielten wir kurz nach

sejnem Heimaturlaub die unfaßbare
schmerzliche Nachricht , daß nach
Gottes hl . Willen , fern der Heimat
und seinen Lieben , unser unvergeß¬
lich . lb . Bruder , Schwager u . Onkel

Anselm Schoch
Stabsgefreiter in einem Gren .-Rgt .,
Inh . der Ostmed . u . Verw .-Abz . , im
Alter von 29 Jahren am 18. 7 . 1943
westlich Leningrad für seine liebe
Heimat den Heldentod gefunden hat .
Er wurde von sein . Kameraden auf
einem Heldenfriedhof mit militärisch .
Ehren zur letzten Ruhe gebettet .
Schluttenbach , 30 . Juli 1943.

In tiefem Leid trauern um ihn
•eine Geschw . nebst Verwandten .

Getreu seinem Fahneneid starb
am 5. Juli 1943 bei Orel un¬
ser Ib .* einziger , sonnig . Sohn

und Bruder

Pg . Wolfgang Leute
Grenadier in einem Sturmregiment ,
Abiturient , von 1942, Träger des
gold . Hj .-Ehrenzeichens , im Alter
von . 19Ve^Jahren den Heldentod »̂ {ür
sein Vaterland .
Allen denen , die uns in unserem
Leid ihre Teilnahme bekundeten ,
herzlichen Dank .
Ettlingen , im Juli 1943.

In tiefer Trauer : Eugen Leute ,
Hauptschriftleiter , und Frau Lina
geb . »Allgaier ; Rosel Leute .

«
Rasch u . unsagb . schwer traf
uns die traur . Nadir . , daß m .
innigstgeliebt . Gatte , der treu¬

sorg . Vater s. beid . Kinder Dieter
u . Roland , unser gt . Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe ,
Kriegsfreiwilliger Uffz .

Theo Diebold
in ein . Feldlazarett in Brest -Litowsk
nach schw . Verwund , im blüh . Alter
von 30 J . sein Leben für Führer ,
Volk u . Vaterland dahingab .
Bruchhausen , 28 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Frau Lydia Die
bold geb . Stahl u . Kinder . Schwe¬
stern : Klara Gay er geb . Diebold, .
Berta Diebold , Schwiegereltern ,
Schwägerinnen und alle Anverw .

Tief erschüttert bekamen wir
heute die unfaßb . Nachricht ,
daß unser lb . Sohn , herzens¬

guter Bruder und Neffe , Grenadier

Franz Brügel
im Alter von nahezu 19 Jahren am
12. 7. 43 in den schweren Kämpfen
am Donez für seine geliebte Heimat
gefallen ist .
Bühlertal , 30 . Juli 1943.

In tiefem Schmerz : Karl Biücel ,
Säger , u . Frau Frieda geb . Koh -

Oler ; Friedrich Brügel , z . Z . im
Osten ; Walburga Brügel ; Helga
Brügel nebst allen Anverwandten .

Nach Gottes hl . Willen er »
fegW hielten wir die unfaßb . Nach -

rieht , daß fern der Heinfat u .
seinen Lieben , voll Sehnsucht und
Hoffnung auf ein frohes Wiederse¬
hen , mein lb . Sohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

August Kaltenbach
Obergefr .T Inh . d«s EK . 2 , d«. Inf
Sturmabz . u. d «s V»rw .-Abz ., «m
7. Juli 1943 im Alfer von 33 Jahren
bei einem Angriff südwärts Orel
nach seiner driften Verwundung
sein junges Leben lassen mußte . Er
ruht aul einem Ehrenfriedhof im
Osten .
Gimshurst , 29 . Juli 1943.

In tiefer Trauer : *August Kalten¬
bach , Gastwirt ; Uffz . Karl Kal¬
tenbach , z. Z . im Osten ; Ffeldw .
Franz Kaltenbach ; Luise , Emma
u . Berta Kaltenbach : Schwester
Alberline Still (Elsaß ) : Jos . Rü¬
diger u . Frau Anna geb . Kalten¬
bach , Osterburken ; Obgefr . Anton
Seitr , z . Z . Lazarett , und Frau
Frida geb . Kaltenbach .

Zugleich danken wir von ganzem
Herzen allen für die viel . Beweis «
heril . Teilnahm « beim Heldentod
unsers lb August . Für die Teil «
nähme u . Mitwirkung bei d *n kirchl .
Trauerfsiern sei ganz besond . Dank .

Ottenburg , Kehl nnd Lahr . Preisbildung für Obst u . Gemüse .
Für di « Landkreise Offenburg . Kehl und Lahr lind mit Wirkung vom
2. Aug . 1743 für baditch « Gartenbauerz « ugnisse folgende Erzeuger - und
Verbraucherhöchstprelse festgesetzt : Verbrauche rhöchstprelse

b . Verkauf b . Verkauf

Gemüse

Uber 35 cm - ®
ut >« r Slfrii cm - ©

„ 28—32 cm -©
„ 25—28 em - ij)
„ 22—25 em -ij
„ 18—22 cm -0

14— 18 cm -©
, , 10—14 cm - 0
„ . 5—10 cm -®

Erzeuger -
höchstpreis

50 Je
^

StUefc
» „ ..
33 .. .. „
M . . ..
25 „ „
22
1»

'l "
11 . . ..
6

10 ,
15 ,
12 ,

500 g
500 g
500 g

Unser lieber Vater und , Großvater

KarJ
Prokurist a . D ., ist heute im Alter
von 76 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe -Durlach , Anton -Bruckner -
Str . 1, den 31. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Fam . Hermann
Mayer , Durlach ; Fam . Kurt Ecke ,
Pforzheim ; Annelies Hemmerle , z.
Z . . Ukraine .

Feuerbestattung am Dienstag , 12 U .

500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

•
Unerwartet hart u . schwer traf
uns die tief traur . Nachr . , daß
unser uhvergeßl ., Ib . , lebens¬

froher , ein ? . Sohn , mein lb . Bruder ,
Enkel u . Neffe

Wilhelm Hfittl
Gefr . in einem Qren .-Regt ., kurz
nach seinem Urlaub im Alter von
20 J . bei e . Angriff östl . Bjelgorod
am 10. 7. den HeMentod gefunden
hat . S . Kameraden haben ihn auf
e . Heldenfriedhof im Ost . zur letzt .
Ruhe gebettet . Er gab s . jg . r hoff¬
nungsvoll . Leben für s. lb . Heimat .
Urloffen , 29 . Juli 1943.

In unsagbar . Schmerz : Die Eltern :
Franz ) . HMtti u . Frau Maria Anna
geb . Späth . Schwest . : Frida Hättl .
Großmutter : Helena Späth geb .
Schneider . Fam . Karl Späth in Chi -
kago (Amerika ) . Hermann Traut¬
mann u . Frau Karolina geb . Späth
u . Kinder . Karl Schneider u . Frau
Magdalena geb . Hätti u . Kinder
sowie alle Anverwandten .

#
Statt eines froh . Wiedersehens
erhielten wir die tieftraurige
Nachr . , daß m . innigstgeliebter

Mann u . bester Lebenskamerad , m .
herzensguter , treusorgender Vater

Helmuth Brandt
Hauptmann u . Batteriechef in ein .
FlakregimeÄt , Inh . des EK .

' I u . II ,
der Spange 2 u . verschied , anderer
Auszeichn . , am 13. 7. 43 . kurz vor
Vollendung seines 49 . Lebensjahres ,
d . Heldentod für ». Vaterland starb ».
Offenburg , 31. Juli 1943.
Auf dem Nußbuckel 23.

In tiefer Trauer : Elibeth Brandt
geb . Oede . Haans Joachim Brandt ,
z . Zt . im Felde .

Von Beileidsbesuchen wolle Abstand
genommen werden .

Heute vormittag ist mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , mein lb . Bruder u .
Schwager , unser guter Onkel

Hellmut Elchrodt
von seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst worden .
Karlsruhe , Klosestr ; 32, 31 . 7. 1943.

Anna Eichrodt geb . Bender ; Hant
Eichrodt ; Margarete , Eichrodt ;
Annemarei . Elchrodt geb . Henning ;
Otto Eichrodt und 2 Enkelkinder .

Einäscherung : Dienstag , 3. 8., 11 U.

Statt Karten ! Heute in der Frijhe
verstarb nach llngerer Krankheit
meine lb . Tochter , unsere lb . Schwe¬
ster , Schwlgerin und Tante

Mlna Hunsinger
im 53. Lebensjahr .
Karlsruhe , Lessingsfr . 70a , Göppin¬
gen , Saarbrücken , I . August 1943.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Wilhelmine Hunainger Wwe . und
Angehörige .

Feuerbestattung : Dienst «? , 3. Aug .
1943, vorm . 10 Uhr , Krematorium
Hauptfriedhof . — Von Beileidsbesu¬
chen bitten wir Abstand zu nehmen .

Blumenkohl
OröS « 0

.. lb
,, I «I
.. II ,
.. »
.. Hl »

• „ Hl .
. . IV

Blaltspinat
Neuseeländischer Spinat
Erbsen
Bohnen . Susehbohoen

grün mit Füden IS .
ohne 18 ,

Wach « mit FSden 17 ,
ohne „ 1? ,

Stangenbohnen
grün ohne Fäden 22 ,

mit .. 20 ,
Wachs ohn « „ 23 ,

mit „ . 21 ,
Wirsingkohl 4 ,
Frühweißkohl 5. ,
KoMcohl > ' ) ,
Kopfsalat , Mindestgewicht 230 g 4 ,

Mindestgewicht 500 g 8 ,
Endivlen , Mindestgewicht 2S0 a 8 ,

Mindestgewicht 400 g 12 ,
Salatgurken
Essig - u . Salz -Einlagegurken 20 ,

Größe I i - « cm - ® 20 .
II 6—9 cm - ® 11 ,
III t »—15 cm -<J> 10 ,
IV 15—22 cm . 0 i .

Schälguricen u . Frellaid -Salatgurken 5,5
Krüppelgurken u . großgeworderte

Einleger übe ? 60 mm -A 3 ,
Tomaten 26 ,
Karotten (10 St . I. Bd .) 10 ,

Viertellange Sorten bl » S cm länge uod
iticksten Stelle von " mindestens Z ern .

Karotten , lange Sorten 7 Je Bund
(10 St . I. B ) . Mlndestquer -® an der dicksten

Karotten . ohne Kraut 7 Je 500 g
Kohlrabi

Uber 11 cm Knollen - ® 10 ]« Stück
" \ ,. 8 » , ,

8 cm 7 „
■" t I -cm » . fi, » *
.. i ~l cm « 4 '5 « »
„ 2—4 cm 2.5 „ _

Rote Rüben 5 „
ReMIche . große . Größe 0 10 ,

dch .Selbst -
markter ad .

Wochen -
marktJU

65 Je Stuck
. .

40
"

500. g
500 g
500 g
500 g
Mg
500 g

500 g
"

500 g
Bund

mit

25 ,
15 ,
« ,

13 ,
20 ,
1« .
20 ,
24 ,
23 ,
25 ,

2» ,
27 ,
31 ,
28 ,
8
7 .

12 ,
8 ,

11 ,
11 ,
16 .
25 ,

13 ,

500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500g
500 g
500 g
500 g

500 g
Stück

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
Bund

dch . den
Handel mit
all . Hand .-

Zu«chl8g « n

80 Je Stückt* ..
53 . . ..
<8 .. ..
40 .. ..
35 .. . .
30 .
18 ,
10 .
16 ,
24 ,
17 ,

24 ,
2? ,
27 ,
30 ,

36 ,
32 ,
37 ,
34 ,
10 ,
8 ,

14 ,
10 ,
13 ,
13 „
1»
32 . .
32 ..
18 „
1« ..
10 ..
9 ..
5 .

42 .
16 .

' 500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g

500 g
500 g
Bund

einem Quer - 0 an der

9 I» Bund
Stelle 2 cm .

9 Je 500 g

13 Je

7
"

6 "

4
"

7
13

"

Stück

13 Je Bund

13 Je 500 g

16 Je Stück

8
16 ,

mindester » 15 cm eßbar « Länge und 5 cm Quer -® oder » hnl . Sorten .
8 Je Stück 11 I« Stück 13 Je Stück

Amtlich *
Bekannimachungen

Lahr . Bekanntmachung . Mit Erlaß des
Ministers des Innern vom 22. Juli
1943. Nr . 50 379, wurde die in der
Haushalts Satzung der Landkreis -
Selbstverwaltung Lahr vom 15. Juli
1943 er/o Igte Festsetzung des Um¬
lagesalzes für das Rechnungsjahr
1943 auf 30 v . H. der um die vollen
Schlüsselzuweisungen der Gemein¬
den erhöhten und um den vollen
Kriegsbeiträg A gekürzten Steuer¬
kraftmeßzahl genehmigt . Der Um¬
lagebedarf für 1943 beträgt 945 930
m . Die Einnahmen und Ausgaben
des ordentlich . Haushaltsplan » 1943
belaufen sich auf je 8 541 570 M .
Lahr , den 30. Juli 1943. Der Landrat
— Landkreltselbstverwaltung —
gez . Strick , (4491)

12 .
8 ,

45 .
55 .
10 .

Bund

500 g
500 g
500 g

16
11 ,
60 ,
73 .
13 ,

Bund

500 g
500 g
500 g

19 ,
13 .
72 .
88 .
16 ,

Bund

500 g
500 g
500 g

Rettiche , groß « . Größe I
II

.. .. III
Rettiche . Ostergruß (5 St . I. Bd .)

Güteklasse A
Güteklasse B

Pfifferlinge
Steinpilze
Frühzwiebeln
Obst
Pflaumen , Zwetschgen , Mirabellen

Preisgruppe I»
Mirabell « von Nancy , Mirabell «

Preisgruppe lb
Große grüne Reneklodey

Preisgruppe II Zf 26 „ 500 g
ab 4. 8. 43 W 22 „ 500 g

Althanns -Reneklode , Klrkes -Pflaume , Gute von
Mirabelle von Flotow , Anna Späth , Lützelsachser Frühzwstschg « ,
genheims Frühz » etschge Zimmers Frühzwetschge

Prelsgrupp « lila 20 „ 500 g 25 „ 500 g 30 „ 500 g
Bühler Frührwetschge

Preisgruppe lllb 18 „ 500 g 23 „ 500 g 27 „ 500 g
Reneklode von Uillin », River » Früh pflaume . Ontarlopflaurrve , Er»lnger
Frühzwetschge . Italienische Zwetschge

Preisgruppe IV 16 „ 500 g 10
Blau « Pflaum « . Hauspflaum « , Ernlepflaume «

und Renektoden
28 „ 500 g 35 .
von Metz
26 ,. 500 g

500 g 42 „ 500 g

33 „ 500 g 39 „ 500 g

«
"

Bry,

500 g
500 g

Ruth

500 g
500 g

Geratener ,
Wan -

500 g 24 „ 500 g

Preisgruppe V 8 „ 500 g 10 „ 500 g 12 „ 500 g
Sonstige Spilling « . Haferschlehen und Kriechein .
Frühpfirsiche

Größe I Uber i cm -® 40 „ 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
II 5—6 cm -® 30 „ 500 g 38 „ 500 g 45 „ 500 g
III unter 4,5 cm -® 20 „ 500 g 25 „ 500 g 30 , . 500 g

und Güleklaste B
Stachelbeeren . 20 „ 500 g 25 500 g 30 „ 500 g
Johannisbeeren ,1rof und weiß 19 „ 500 g 24 „ 500 q 29 . , 500 g

«chwarz 42,5, , 500 g 53 „ 500 g 63 „ 500 g
Heidelbeeren — Sammlerpreis 40 „ 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
Himbeeren 40 „ 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
Brombeeren ' 40 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
DI« Erzeugerpreise g « lt « n , sow « lt nicht » and « re » atigeordnet l«t , für
Waren der Güteklan » A. Für Waren der Güteklatse B ermäßigen »Ich
dl « Höch »tpr « l»« itn 20 v . H. und der Güteklass « C um mlnd . 50 v . H

Ottenburg , Kehl , Uhr , 31. MI 1943. Der landral — Preisbehörde -

Stellen - Angebo TT
Buchhalterin ) , perfekt für kamera¬

ll st Ische Buchführung (nicht unbe¬
dingt erforderlich ) möglich »! auf
sofort evtl . auch später gesucht .

M 39187 Führer -Verl . Karlsruhe
1 Kontoristen ( lnnen ) f . sof . gesucht .

Ludwig Schwahl u . Co ., Lebensmit -
telgro

'
ßhandlung , Offenburg , Adolf -

Hltl « r -Straße 2< (6573)

Angestellte , männlich od . weiblich ,
für Büroarbeiten , sowie für Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
zum baldigsten Eintritt in größeres
Werk Nähe Karlsruhe gesucht .
^ A 39013 Führer -Verlag Karlsruhe »

Zimmer , gl . möbl ., an Herrn zu verm .
Khe ., Roonst r . 2, II . , bei Stolz .

2 Zimmer , gut möbl ., mit fließ .
Wa « s . an berufst . Dam « oh . Bed . zu
verm . H 59843 Führer -Verl . Khe .

Mann , ält ., der In meiner Landwirt¬
schaft mithilft , ges . (Rentner be¬
vorzugt .) Frau Erdrlih , Nordrach
Ernibach . bei Zell a . H.

S Zimmer , gut möbl ., sof . zu verm .
Em mel , Khe ., Wilhelmstraße 2.

Lehrling , kaufm ., m . gu ^ Aufassungs -
gabe für Autobranche sof . oder
später gesucht . B 59819 F.-V. Khe .

Mädchen für Geschäftshaushalt auf
15 Sept . gesucht . Zu ertragen -bei
Keck -Koch , Karlsruhe . Kalserstr . 82
(Laden ) . (59791)

Sprechstundanhelterln , Jg ., evtl . An¬
fängerin , für Dentistenpra * is auf 1.
Okt . gesucht . C3 59921 Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Hilfe , geblld , in Arzthaushalt für *
selbständ . leicht « Hausarbeit und
Praxi » (Vorbildung nicht nötig ) aus¬
hilfsweise für einige Monat « tags¬
über gesucht . Dr . H. Martin , Khe .,
Slefanienstr . 13. vorzustellen nach
fernmündlicher Anmeldung bei Dr .
Reiners , Kriegsstr . 144. .

Bedienung , tüchtige , gesucht . Hotel
Anker , Kehl a . Rh . (6082)

Mädchen od . Halbtagstrau für Ge¬
schäftshaushalt ges . Aug . Holderer ,
Karlsruhe . Waldstraße 25. (59793)

Hausgehilfin , evtl . auch älter , zuverl .
u . selbst ., f . Hauih . u . Laden auf
sof . ges . Fr . Spitz , Heidelsheim ,
Breitener Straße . (21640)

Stellen - Gesuche
Schneider , mit guten Zeugn . , sucht

veräntw . Stelle in Khe . ed . näh .
Umgebung . Für '' Uniformen bevorz .
El 59515 Führer -Verlag Karl »ruhe

Stenotypistin , tüch ' ig « , (Abschluß
Höhere Handelsschule ) sucht Halb¬
tagsbeschäftigung . E3 59700 Führer .
Verlag Karlsruhe .

Oebrauchsweiberln, . Jg ., In leitend .
Stellung tätig , »ucht in , Karlsruhe
passenden Wirkungskreis . Kl 59532
Führer -Verlag Karlsruhe .

Photo -Laborantin , tüchtige , mit Prü¬
fung , 20,Jahre sucht Stellung In
Karlsruhe . Angebote erb . an Kraus ,
Speyer . Rheinstraße 17.

Apothekenhelferin , 4 Jahre berufs¬
tätig . mit Brief und Zeugnissen ,
sucht Stellung , da sie »ich verän -
dem will . Karlsruhe . Waldstr . 38,
Schillinger b . Frau Krumm . (59911)

Krankenpflegerin , gepr .,
' sucht Pflege

I . Krankenhaus od . Privat , am lieb¬
sten Im Schwarzwald sofort oder
15. 8. 43. El 59751 Führe r-Verl . Khe .

Verkäuferin -Stelle In Lebensmittelge¬
schäft od . Bäckerei von tüchtig .
Geschäftstochter gesuofrt . H 59658
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrerin , Führerschein 3B, sucht
Stelle PKW u . LKW. Angebote an
Frau Seiler , Ettlingen , Lauergass » 22

2 Frauen , junge , mit Führerschein
Klatse III , such . Beschäftigung .
El 59511 Führer -Verlag JCarlaruhe .

( « rvierfräulaln , langj . u . tüchtig ,
»ucht Stellung Cafe od . Hotel be -
vorzugr . Bl 59796 Führer -Verl . Khe .

Fräul ., ält ., aus gut . Betrieb , »ucht
Stelle als Büfett -Stütze . 13 BA 3112
Führer -Verlag Baden -Baden

Köchln ' sucht für drei Tage In der
Woche Aushilfsstelle . H 39111 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen , tüchtiges 18 J . alt , sucht
zum 1. 9. 43 Stelle In größ . Betrieb
alt Köchln od . Beiköchin . . B.-Baden
bevorzugt . H AC 2549 Führer -Ver¬
lag Aehern .

Tlermarkt
Whldorkuh , gut eingof ., zu verkauf .

Ottenburg , Gymiasiumstraße 4.
Hund , klein , reinrassig , Rüde (am

liebst , schwarz , fwergspitzer ) zu
kaufen gesucht . G . Reuter , Khe .-
Rintheim , Flnkwnschiagweq 22.

Zu vermieten

Tausch
Uniform (Inf .) für »Chi . Figur , Schrill¬

länge 74. für 160 M zu verkaufen ,
dunkelgestreifter Maßanzug , Schritt
74, gegen gut erh . Ruhebett , mög¬
lichst mit Decke zu tauschen ges .
Anzusehen bei Schmoll , Oberkirch
(Baden ) , Oberdorfstr . 15.

Mit .-Hose , Schrittig . 76—80, Bdw . ca .
80, für m . Sohn , Kn .-Schulranzen ,
Klelnblldvergr .-ADp . gesucht . Geb .
Tornister (K -Fell ) , O .-Bwvdehalib -
schuhe . Gr . 38. grau od . br . Chevr .,
Gab .-D.-Mantel (hell ) . W.- Mantel
m . losem Pelz (d .-bl . ) , D.-Kleider ,
42/44 , ganze Geige, - H -Hut , h .-grau ,
57. Bl 59608 Führer -Verlag Khe

D.-Reithose , Gr . 42 , geg . ebens .,
Gr . 44. Ski -Stiefel , Gr 59 gegen
D -Reitstiefel . Gr . 37/38 , Schlitt¬
schuhe u . Sport -Blusen geg . Ten¬
nisschuhe , Gr . 37/38 zu tausch .
gesucht B 59811 Führer -Verl . Khe .

Pelzjacke , Gr . 42/44 (Nerz ) , gegen
Damenfahrrad , Föhn od . Höhen¬
sonne zu tauschen . EI 59578 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Pelljacke , gut erh , geboten . Suche
D.-Kostüm , Gr . 44/46 . EI 59754 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Seidenkleid , schönes , schw ., Gr . 42/
44, s . gut erh ., D.-Schuhe , blau ,
38Vti geboten . Buntes Seidenkleid ,
neuwert ., Gr . 44, bequeme D.¬
Schuhe , 39*/*, gesucht . EI 59709 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

2 Sommerkleider , bl ., geboten , ges .
dfel . Seidenmantel , Gr . 44, od . Hän -
ger . El 59612 Führer -Verlag Karlsr .

Uebergengsmantel , schöner , mod
Stores u . Uebergardineh , Led .-D.¬
Handschuhe , Einkaufstasche , Sei¬
denkleid , elektr . Bügeleisen , Bett¬
federn geboten . Suche Pelzmantel
od . schön . Wintermantel , Gr . 40/42 ,
od . Pelzbesatz , Aufz . G3 59669
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bademütze gesucht , Badeschuhe geb .
Schmitt , Khe ., Brauerstr . 11, II .

Filmtheater
GLORIA u . PALI . 2.15. 4.45, 7.30 Uhr

„ Paracelsus " mit Werner Krau »»,
Annelies Reinhold . Mathlas Wie¬
mann , Harald Kreutz ? erg . Ein dra¬
matischer u . spannender Bavaria -
tilm . Jugend ab 14 Jahren zugel .

« ESI. Ab morgen ..Oeheimni » Tibet " ,
ein Film -Dokument der Schäfer -Ex¬
pedition 1938 39 . Die ersten Film¬
aufnahmen aus der „ verbotenen
Stad t " Lhasa . Beg . 2.45, 5.00 , 7.30

« ESI. Heute letztmals I „ Frau Ins
Abenteuer " , ein heiterer Berlin .
Film mit Winnie Markus , Han »
Holt . Lucle Englisch . Paul Kemp
u . a . Beginn : 2.45 . 5,00 , 7.50 Uhr .

UFA-THEATER und CAPITOL . Täglich
3 00, 5.00 , 7.30 Uhr „ Germanin " , ein
neuer Ufa -Film mit Peter Petersen ,
Luis Trenker . loite Koch . Jugend
Uber 14 Jahre zugelassen .

CAPITOL ab morgen ,ver »dunkle
Tag " . Ein Bavaria -Film mit Marie
Harell , Willy Birgel Ewald Baiser ,
Roma Bahn . Regle :

'
Geza von Bol -

vary . Die Geschichte dreier Men¬
schen . dl « das Schicktal durch
• Ine Mordaffär « In »chwere Ver¬
wirrungen und »« « lisch « Konflikt «
vertlrickl .

ATLANTIK . „ Zwei In « ln « r großen
Stadt " . Urlaubterlebnl » eine » Jun¬
gen Fliegers . JugendI . zugelassen .
Beginn : 3, 5.15, 7.30 Uhr . Sonntag
2 .50. 4.45. 7.30 Uhr .

KAMMER -IICHTSPIELI zeigen : . .VI» ,
lanta " , Jugend nicht zugela »»« n .
Beginn : 3.00. 5.15, 7.50 Uhr .

RHEINGOLD . Heut « letztmal » 3.30,
5.45, 8.00 Uhr . .Alte » Her » wird
wieder jung " . Wochentchtu . Ju -
flen c) über 14 Jahr « zugelassen .

SCHAUBURG . Heute letztmals 3.30,
5 45, 8.00 Uhr „ Ma ' ke in Blau " .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach . Skala . Täglich 3.30. 5.45,
8 00 Uhr „ liebeskomödie " . Wo -
chenschau . Jugend .licht zugelas » .

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.50 U. „ SchleS
Hubertus " . Dazu Kulturfilm und
neue Tonwoche . Jugend zugela »».

Durlach . Kammerlichttpiele . Täglich
5.00 u . 7.30 Uhr , So . ab 3 Uhr „ D« ln
Leben gehört mir " . Jug . nicht zug .

Rastatt . Retl . Heute 20 Uhr :
liebe " . Jugend verbolen .

„ Spät «

Rattatt . SchloB Lichtspiele . Heut « 20
Uhr : „ Gewitter Im Mai " . Jugend
zugelass . Wochevichau am Schluß .

B.-Baden . Aurella LIthfipiele . 16 30
u . 19.30 Uhr : „ Der groBe Schatten "

B -Baden . Film -Palast . 16 50 u . 19.30
Uhr : „ Der Ochienkrieg " .

B.-Baden . Kino de » Weiten ». 19.50
Uhr : „ Clarl »»a " .

Bühl . Lichtspielhaus .
Tag " . Jugendve ' bot .

,D«r dunkle

Achern . Tlvoll -Llcht «piel « . „ DI«
goldene Stadt " . (71377)

Veranstaltungen
CENTRAI -PALAST KARLSRUHE. Heute

19.30 Uhr das große Varl « t4 -Pro -
gramm mit neun artl »tl »ch . Höch »t-
feiitungen .

REGINA Karl «ruh « . Cabaret . Vari « f6 ,
Programmanfang tägl . 10 . S0 Uhr .
MUtw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

Baden -Baden . Kurhaus . 11.30, 16 und
20.15 Uhr : Konzerte d « » Sinfonie -
und Kurofch « »ten .

Baden -Baden . Kurhaus -Gaststätten .

Qeachäftllche
Empfehlungen

Zum Schutze der Famiii « « In « Le¬
bensversicherung . Sie erhalten für
einen Monatsbelf ' ag von
JtH 9.70 ab einem Alter von 25 - 3.
.. H -15 30 „
.. 15 30 .. „ .. .. 35 . .
„ 16 40 ,. 40 ..

TU 5 000 .— Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode oder beim
Aller von 65 Jahr . — Kriegsgefahr
ist gegen einen einmalig . Zuschlag
II . Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kapitalversicherung al » AI»
tersversorg . umwandelbar - in « in«
lebenslängliche Rente . Fordern Sie
Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische Leben »ver ».-Ge »ell »ch .,
Alte Berliniiche von 1856. Ver -
»Icherungsbest . zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe . Kaiser -
Straße 175. Fernruf 886 . >

Nähmaschin .-Repaiaturen übernimmt
an sämtlichen Fabrikaten Leopold
Sutler , Khe ., Nähmaschlnen -Spe - 1
ziallst . Feldblumenweg 3. Schrei¬
ben Sie eine Po »tkarte ! (23058)

Kreis Bruchsal
Bruchial . Meßplatzl Vier ■ Masten -

Zlrku » Willi HolzmUller gastiert
mit "seinem Ensemble bis 3 Aug .
1943. Wir bieten Ihnen ein hundert¬

prozentige » Zlrkutprogramm u . a .
Knidleys 30 weltoerühmte Liliputa¬
ner -Artl st-en zeigen in höchtter
Vollendung Ihr Können . . Kleine
Leute — Ganz Großl Täglich zwei
Vorstellungen , nachm . 15.50 Uhr ,
abends 19.30 Uhr . Vorverkauf ab
10 Uhr an den Zlrkutkatten . sowl «
Tiarschau durch « , h « id qeöffnet .

Aus der Ortenau
Olga • Drogerie , Offenburg ,

August wieder geöffnet .
ab 2.
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